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straße Nro . S4 ; Krön  Ign . , Erdberg Nro . 106;
Dl Schling er  I ., Favoritenstraße Nro . 3o8 ; Weid¬
ner F erd . , am Tabor , Nro . 36, ; Zeilinger  I .,
Landstraße Nro - 64. Für israelitische Mädchen besteht
die Anstalt der Frau Unger  Flora , Karntaerstraße
Nro . ivS3. Diese Anstalten zählen im Ganzen gegen,so
Zögling«. Das Kostgeld beträgt soo bis 45« fl- jährlich.

VIII.  Wissenschaftliche Sammlun»
gen *).

Alle k. k- Sammlungen , Museen oder Kabinette,
welche dem Publikum geöffnet sind, sind für Gelehrte
vom Fach , alle Tage ( mit  Ausnahme der Ferien)
zugänglich;  man hat sich deßhalb nur an die H. H.
Direktoren oder Kustoden zu wenden. Die angege¬
benen allgemeinen Einlaßtage sind nur für das große
Publikum bestimmt. In keiner dieser Anstalten wird
irgend eine Eintritts -Taxe bezahlt, und a» den allge¬
meinen Einlaßtagen ist man selbst nicht verpflichtet den
Saaldienern ein Trinkgeld zu geben. An andern Tagen,
wenn diese Leute besonders in Anspruch genommen wer¬
den , erfordert aber wohl die Billigkeit ihnen (den Saal¬
dienern , aber nicht etwa den Herren Kustoden!) ihre
Mühe zu vergelten.

' ) Über alle Sammlungen finden sich weitläufigere historisch«
Notizen, und über jene»on Privaten auch ausführlichere De¬
tails in dem Werke: Wien 's lebende  Schriftsteller,
Künstler und Dilettanten im Kunstfäche, dann Bücher
Kunst- und Naturschätze»nd andere Sehenswürdigkeiten re-,
von A. H. Böckh . Wien, >S-, und >S,z. Zwei Bände.



128

L.. Bibliotheken *).
Die k. k. Hof - Bibliothek *' ).

Präfekt , Se- Exzellenz H. Moritz  Graf von Dietr -ich-
stein, 4 K u st od en , die H. H- 2 g. Trj.  Edler von Mosel»
I- k. Hofrath; Barth . Aopitar , vr . 2 os. von Eichen¬

feld,  F . Ritter von Bartsch;  4 Skriptoren.

Don Maximilian I. gegründet, wurde sie zu¬
erst durch  Maximilian II . gelehrter Benützung zu¬
gänglich.  Carl  des VI . Großmuth widmete ihr das
prachtvolle Gebäude, in welchem sie sich gegenwärtig be¬
findet, und schuf sie zugleich zum öffentlichen Institute
um. Ihre Geschichte ist eben so interessant durch die be¬
rühmten Männer , welche ihr vorstanden, als wie durch
jene , deren Sammlungen ihr einverleibt wurden. Ihr
erster Vorsteher war der gekrönte Dichter Konrad

») Schon oben wurde bei den verschiedenen Unterrichtsanstal¬
ten der dazu gehörigen Bibliotheken erwähnt. Hier wer¬
den nun jene insbesondereangeführt , welche durch unge¬
wöhnlichen Reichthum oder Öffentlichkeit sich auszeichncn.
Übrigens wurde dieser Abschnitt kürzer gefaßt, denn der
Bibliograph fragt vor allem nach dem Katalog einer Bi¬
bliothek; ist dieser aber nicht gedruckt, so nützen auch ein
Paar Seiten »oll Büchertitel nichts. Den gewöhnlichen
Reifende» macht der Kustos ohncdicß auf das aufmerksam,
was dem etwa geäußerten 2 »tcreffe am besten entspricht.

" ) Die neuesten und juverläßigstenAngaben hierüber liefert:
Geschichte der k k. Hofbibliothekzu Wien , von 2g- Tr.
Edlen von Mosel,  k-k- wirkl- Hofrathe und erstem Ku¬
stos der Hofbibliothek. Wien , B e ck'sche Universitäts-
Buchhandlung. >VZS. gr- S.



CelteS , ihm folgten unter Anderen Joh . Cuspinian,
Wolfgang LaziuS, Hugo Blotius, welcher der Erste den
Titel einer kais. Bibliothekars führte, Seb. Tengnagel,
Peter Lambecius, Gentilotti, Garelli, die beiden Swie-
ten, Denis, Johannes von Müller re- Zu den inte¬
ressantesten Requisitionen gehören die Sammlungen von
C. CelteS, Johann Faber, Bischof von Wien, Johann
Sambuk, Sebastian Tengnagel, dem Grafen Albert
Fugger, Tycho Vrahe , Marchese Gabrega, W. Schi-
kard, Maestlin, Kepler, P . Gassendi, vorzüglich aber
die Schatze aus Ambras, und die Sammlungen des Erz¬
bischofs von Valencia( aus dem Hause Cordona) , aus¬
gezeichnet für ältere spanische Literatur; Prinz Eugen's,
bei iIooo Bände, die wichtigsten Werke aus allen
Theilen des Wissens, in den besten Ausgaben, durchaus
in blau oder rothem Maroquin mit Goldschnitt gebun¬
den, nebst»yoGroßfolio-Bänden und ai 5 Kartons der
werthvollsten Kupferstiche und 237 kostbaren Kodices. —
AuS der Sammlung de» Herzog» äe Is VaNivre be¬
sonders kostbare Druck« aus dem fünfzehnten Jahr¬
hundert.

DeS prachtvollen Gebäudes wurde bereits erwähnt,
der Eingang ist in der linken Ecke des Josephsplatzes,
über eine imposante Stiege, mit Römer- Monumenten,
Jnschciftsteinen re. verziert. Rechts vom Portale des
Bibliothek-Saales ist das Lesezimmer, welches vierzig
bequeme Plätze enthält, sämmtlich mit Schreibzeugcn
versehen. Hier meldet man sich auch, um die Bibliothek
zu besehen- Offen ist dieselbe von 9—» Uhr; Ferien
zu Weihnachten, Ostern und Pfingsten durch acht Tage,
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und im August. Nebst dem schon erwähnten herrlichen
Saale finden sich noch vier kleinere vor, in ähnlicher
Größe wie das Lesezimmer; in diesen Lokalen sind jetzt
die Sammlungen von Kupferstichen, Musikalien(über
beide siehe unten) und Büchern vereinigt.

Die Zahl der Bände wird gewöhnlich auf 3o»,voo
angegeben, die Manuskripte füllen über >b,ooo Bände,
die Inkunabeln eine nicht viel geringere Anzahl. Die
jährliche Dotation beträgt iy,«oo fl. , wovon bloß An¬
kauf und Einband neuer Werke (und Kupferstiche) be¬
stritten wird, von allen inländischen Produkten muß
aber ein Pflicht- Exemplar abgeliefert werden. Gehalt
der Beamten, Einrichtung, Reinigung re. bestreitet der
Hof. Sowohl der Besuch des Lesezimmers als die Be¬
sichtigung des Saales ist in jeder Hinsicht un¬
entgeltlich.

2. Die k. k. Universitäts -Bibliothek,
nächst dem DominikanerplatzeNro. L) ». Ein Vorsteher (unbe¬
setzt) , zwei Kustoden, die Herren K. Deith und 2 oh . Nie¬
derstetter,  zwei Skriptoren . Einlaß im Winter von , —>,

im Sommer von 8—> Uhr, Serien im September.

Won Maria Theresia  und Kaiser Joseph  H.
gestiftet, enthält dieselbe iv4,ooo Bände. In dem neuen
schönen Baue wird die Sammlung so eben neu, und
zwar nach Wissenschaften geordnet. Die jährliche Do¬
tation beträgt 2S00 fl. Das vorhandene Lesezimmer
enthält bei hundert Plätze, ein zweites gleich großes
wurde so eben vollendet, um auch für größere Werke
Raum zu Pulten zu gewinnen. Aufstellung der gesuch-
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testen Bücher nahe zur Hand und eine schnelle Bedienung
zeichnen diese Anstalt ans, und ihrer Anlage nach ist sie
für die Bedürfnisse der Studierenden zunächst bestimmt.

Als öffentliche Bibliothek ist gewissermaßen auch:

3. die Bibliothek des k. k. Hofkriegs-
ArchiveS

zu betrachten, indem sie für alle k- k. Offiziere, Militär¬
beamte, und mit besonderer Erlaubniß des Generalsta¬
bes auch für Gelehrte aus dein Civile zugänglich ist.
Sie enthält bei »2,600 Bände *) , und"die Landkarten¬
sammlung über3ooo Karten, 73 Atlanten, nebst einer
bedeutenden Anzahl von Karten im Manuskripte. Biblio¬
thekar Hr- Major Ioh . Schels.

Noch können wegen ihrer Vereinigung mit öffentli¬
chen Anstalten hierher gezählt werden:

4. Die Bibliothek desTheresianum.
Sie zählt bei3o,ooo Bände, nach Wissenschaften ge¬

ordnet, irö Handschriften, an Inkunabeln von 1460->Soo,
»y3 Werke, und eine bedeutendere Zahl aus der ersten
Hälfte des sechzehnten Jahrhunderts. Das Fach der Ge¬
schichte und der Naturwissenschaften ist das zahlreichste**).
Die Bibliothek, vom jetzigen Bibliothekar und Prof.

' ) Katalog über die in der k. k. Kriegjbibliothek befindli¬
chen gedruckten Werke.  Wien »S»5.

Katalog  zu den im k. k. Kriegs-Archive befindlichen
gestochenen Karten.  Wien -S-4, und Anhang dazu >S-i,
sämmtlich aus der Staatsdruckerei.

" ) Llbllogr -xliieu» lidror . i» Uidl. 6»«».
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Alex. Ju lisch neu geordnet, besitzt einen von demsel¬
ben verfaßten systematischen, und eine» allgemeinen Zet¬
tel-Katalog, welche beide nicht bloß die Bücher, son¬
dern auch die in sämmtlichen Kollektiv-Werken befindli¬
chen Abhandlungen und Aufsätze von verschiedenen Ver¬
fassern einzeln enthalten. Die Bibliothek hat keine be¬
stimmte Dotation, doch werden unter der jetzigen Ober¬
leitung der Akademie4"" —5oo fl. C. M. jährlich zur
Vermehrung derselben bewilliget.

§. Die Bibliothek der k- k. orientalischen
Akademie.

Diese Sammlung enthält bei 8vo Bände orien¬
talischer  Werke, darunter>öv aus Skutari, und 2000
Bände verschiedenen Inhalts in verschiedenen Sprachen.
Sehr wichtig ist aber die Handschriften-Sammlnng, sie
enthält §22 Original- Manuskripte, und ,oL in der
Akademie verfertigte Kopien, außerdem aber >5,oo» so¬
genannte Divani-Schriften, Original- Urkunden und
Briefe mannigfachen Inhalts in neugriechischer, türki¬
scher, arabischer, persischer und tschagataischer Sprache,
worunter sehr seltne Diplom«, Handschriften von Sul¬
tanen und berühmten orientalischen Kalligraphen. Ge¬
lehrte erhalten Zutritt durch den Direktor der Akademie,
Hrn. Jos. Ritter von Rauscher.

Unter den Privat -Bibliotheken sind am ausgezeich¬
netesten jene:

ksz . od ei «estr . Xesä . e»1«at !um » eun » »ov»»-
oriziaum Vi»«lodooeu »»uw eto. Vioä . »8o».

4. »3 L»i»,
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'6 . Sr . Majestät Kaisers Ferdinand ! .,
6000 Bände auserlesener Werke , welche mit der folgen¬

den vereinigt werden soll.
7 . Sr . Majestät weil . KaiserFranz  I . Biblio¬

thekar Hr . K 0 ibler.  Diese auserlesene Sammlung ist
nach dein letzten Willen Sr . Majestät Primogenitur -Fi-
deikommiß - 5o,ooo Bände , 774 Inkunabeln . Literatur¬
geschichte , klassische Literatur , Geschichte und deren Hilfs¬
wissenschaften , Naturkunde , besonders Botanik und Zoo¬
logie , schöne Literatur und Kunst , Jurisprudenz ( na¬
mentlich seit >8 >9 durch den Ankauf der Bibliothek des
ReichShofrathes P . v . Frank)  sind vorzüglich reich be¬
dacht . Unter mehren alten Manuskripten das unicum
des persischen ethisch - mystischen Gedichtes » Uebobname «
Buch der Cither *) . 3 S chinesische Werke , darunter eine
echt chinesische Sammlung prächtig gemalter Darstellun¬
gen aus China in >4 Bänden . Albrecht Dürers
Kampfbuch , seine eigenen Federzeichnungen . Zahlreiche
Prachtwerke der neueren Topographie . Ferner 3 joo
Landkarten und Pläne , 108 Atlanten ; Prachtexemplar
der österr . Katastralmappen (unic .) . Kupferstiche siehe
unten.

8 . Bibliothek des Erzherzogs Karl kais.
Hoheit,  20,000 Bände : vorzüglich über Geschichte,
Kriegskunst , Naturgeschichte , schöne Künste . Landkar¬
ten und Pläne.  Bibliothekar Herr K. Sengcl.

y . DeS Fürsten Paul von Esterhazy - Ga-
lanta :r. , 36 ,ooo Bände : Naturwissenschaften , Eth¬
nographie , Klassiker . Bibliothekar Herr G - von Gaal.

*) Jahrbücher der Literatur. >8,9 . Bd . 4b.
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>c». Des Fürsten von Lichten st ein rc.,

üo,ooo Bände: Inkunabeln, Klassiker. Bibliothekar:
Herr Wolf.

li . DeS Fürsten von Metternich,  k . k.

Haus- , Hof- und Staatskanzlers. , 4,000 Bande: bi¬
bliographische Seltenheiten- Geschichte, Philologie.

>,. Des Fürsten Adolf von Schwarzen¬
berg, 4»,ooo Bände: Klassiker, Geschichte, Naturwis¬
senschaften. Bibliothekar: Herr E. Th. Hohler.

i3. Des Grafen von SchLnborn -Buchhai  m.
,0,000 Bänd«: Reisen.

>4- Unter den Klosterbibliotheken  sind
die reichsten: jene der hochwürdigenP P. Dominikaner
mit 10,000, der Benediktiner zu den Schotten mit >3,ooo,
der Serviten mit 22,000 Bänden. Auch die Kapuziner
haben eine bedeutende Bibliothek, reich an Inkunabeln.

>5. Bibliothek des Freiherrn von Bretseld-
Ch lu m cz ansky.  8ooo Bände: Geschichte, Numis¬
matik.

16. DeS k. k. Staatskanzlei- Rathes K. von Ke-
saer, 4»oo Bände; bibliographische Seltenheiten, Klas¬
siker, eine zahlreiche Sammlung der altdeutschen schönen
Literatur mit kritischem Apparate.

17. Des k. k. Rechnungs-RatheS Herrn Castelli.
Bei 10,000 dramatische Werke; Komödienzettel von
1600— i83i , 700 Porträts von Schauspielern und
Theaterdichtern.

Wien zählt drei Leihbibliotheken,  des Hr».
Buchhändlers K. Armbruster (Singerstraße Nro.
878) , über 10,000 Werke; des Antiquarbuchhändlers

e



Joh.  Tauer (Schulhof Nro . 4 ' 3 ) ; Abonnement in
beiden > fl. 3o kr. monatlich . Einlage 4 fl - , bei Arm-
bruster für Bücher in ausländischen Sprachen 5 fl. Die
geistliche Leihbibliothek der P . P . Mechitaristeu
(Singcrstraße Nro . 8gü ) , Erbauungsschriften , Theolo¬
gie u. dgl - Abonnement monatlich 48 kr- , Einlage 4 fl-

Am schicklichsten werden hier auch einige Andeutun¬
gen über

Buchhandel und Journalistik

ihre Stelle finden . Der Buchhandel Wiens war aus
vielen bekannten Ursachen bisher nur passiv, dürfte aber
wohl , seit dem erfolgten Verbote des Nachdruckes , leb¬
hafter werden . Mehre der bedeutendsten Buchhändler
des Auslandes lassen jetzt ihre Verlagsartikel in Wien
zensuriren , um ungehinderten Absatz derselbe» in Öster¬
reich zu erlangen , eine Maßregel , die nicht bloß einen
bedeutenden Umschwung des inländischen Buchhandels
verspricht , sondern selbst in literarischer Hinsicht von
Einfluß ist. Im Jahre »835  wurden in Wien 224,807
Zentner an Büchern aus dem Auslande eingeführt , ohne
die Sendungen der Kunsthändler , aber auch ohne die
sogenannten Krebse , die nicht abgesehten , zucückgeschick-
ten Bücher , abzurechnen . Wem 21 Buchhändler , mehr
zählt Wien nicht , in der Residenz des Kaiserthumes un-
vcrhältnißmäßig zu wenig scheinen , der bedenke .di« li¬
terarische Stuf « mancher Länder des Staates , welch« sie
dem Buchhandel beinahe unzugänglich macht. Es ist
di«ß «ine von den vielen Beziehungen , in welchen Wien
durchaus nicht als Brennpunkt aller Provinzen anzuse-

7



hen ist, wie wohl andere Residenzen für die Gesammt-
heit ihres Landes.

Die größte Sortiments - Handlung führt C. Ge¬
ro l d , das eleganteste Lokal« hat Schaumburg  und
Omp . , welches an die geschmackvollen und würdigen
Etablissements von PariS und London erinnert . Fran¬
zösisches  Sortiment führen außer mehren anderen
insbesondere: Rohrmann und Schweigerd (Wall¬
oerstraße Nro . 269) ; italienisches : Volke (Stock-
imeisenplah Nro . 870) ; englisches : Rohr mann
und Schweigerd , Schaum bürg (Wollzeile Nro.
77S) , Gerold (Stephansplatz Nro . br 5) ; slavi-
scheSr  Jos . Wenedikt 'S s «l- Witwe (Bischofsgasse
Nro . bL3) ; Fakultätswissenschaften : Heub-
ner (Bauernmarkt Nro . S90) ; Theologie : Wim¬
mer (Dorotheergasse Nro . 1>07) und Mechitaristen-
Duchhandlung (Singerstraße Nro . 8H9). Bedeutenden
«igenenVerlagführenArmbruster , Beck , Gerold,
Heubner , Schaumburg , Tendier , Wallis-
hausser. — Unter den vier Antiquar - Buchhändlern
hat M. Schmidl 's sel. Witwe und Klang  ein Lager
von 15,8oo Werken (Dorotheergasse Nro . »i» 5>, und
die Herren Franz Gräsfer (Rauhensteingaffe Nro.
9,8 ) und M. Kuppitsch (Augustinergaffe Nro . >, -7)
find vorzügliche Bibliographen. Letzterer ist zugleich ei¬
ner der ausgezeichnetesten Kenner altdeutscher Literatur
und Kunst, dessen Sammlung für diesen Zweig der Li¬
teratur unstreitig zu de« ersten gehört , welche Privaten
besitzen.

Der Stand der Journalistik  hält wohl überall
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ziemlich gleichen Schritt mit jenem des Buchhandels;
die Zahl von , 8 Zeitungen , Zeitschriften und periodi¬
schen Blättern ist daher ziemlich gemäß. Beinahe jede
Hauptgruppe von Wissenschaften hat ihre eigene Zeitschrift,
was denn wohl genügt, wenn man nur Wien nicht wieder
ausschließend als Stapelort aller Provinzen anzusehen ge¬
wohnt ist, deren jede, die irgend literarisches Leben besitzt,
ihre eigene wissenschaftlicheZeitschrift hat, wie z. B - Böh¬
men:c. Gegenwärtig erscheinen: Wissenschaftliche
Zeitschriften:  i . Annalen der k. k. Sternwarte;
». Bauzeitung, allgemeine; 3. Jahrbücher der Literatur;
4- Jahrbücher, medizinische, des k. k. österr. Staates;
5. Jahrbücher desk. k. polytechnischen Institutes ; ü. Ver¬
handlungen der k. k. Landwirthschaftsgesellschaft; 7. Wo¬
chenblatt, österr. , für Industrie , Gewerbe, Handel und
HauSwirthschaft; 8. Zeitschrift, österr. . für den Land-
wirth , Forstmann und Gärtner ; y. Zeitschrift, österr.,
für Teschichts- und Staatskunde (Fortsetzung von H 0 r-
mayer 's Archiv) ; >0. Zeitschrift, österr. militärische;
11. Zeitschrift für Physik uud verwandte Wissenschaften;
12. Zeitschrift für österr. Rechtsgelehrsamkeit und polit.
Gesehkunde; ,3. Zeitschrift, neue theologische. Poli¬
tischer ». Beobachter , österreichischer; , . Wände-
rer , der, (auch Unterhaltungsblätt ) ; 3. Zeitung , k. k.
priv. Wiener- , Belletristische»  und vermischte»
Inhalts : i - Anzeiger, allgemeiner inusikalischec; Ge-
sundheitSzeitung, populäre österreichisch«; 3. Mitthei-
lungea aus Wien ; 4- Jugendfreund , der ; S. Morgen¬
blatt , österreichisches; 6. Sammler , der ; 7» Telegraph,
der ; 8. Theaterzeitung , Wiener allgemeine; g. Zeit-

7 '
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schrist, Wiener , für Kunst, Literatur , Theater und
Mode ; >o. Zuschauer, der österreichische; >>. endlich
gehört gewissermaßen auch das »Pfennigmagazin « hie»

- her, welches zugleich in Leipzig und Wien erscheint, und
hier auch einen verantwortlichen Redakteur hat. Im
Ganzen erscheinen also in Wien »8 Zeitschriften.

Wissenschaftlicher Kritik sind die Jahrbücher
der Literatur  gewidmet . So gründlich und wür¬
devoll gehalten alle Aufsätze dieser Zeitschrift sind, so
werden in selber doch mehr die bedeutenderen Erscheinun¬
gen vorgeführt, und es ist gewissermaßen schon eine Aus¬
zeichnung eines Werkes, darin besprochen zu werden.
Da es nun an einer eigenen allgemeinen  Literatur-
zeitnng fehlt , so werden alle übrigen Produkte Beute
der Journale , welche nothgedrungen immer mehr lite¬
rarische Zugaben liefern; nun haben aber fast alle Wie¬
ner Gelehrte von nur einigem Rufe einen eigenthümli-
chen Haß gegen das Rczensirwesen, die Kritik in jenen
Blättern fällt daher meistens in solche Hände, daß sie
an Tüchtigkeit des UrtheilS noch übler bestellt ist , als
in gewissen norddeutschen Blättern , und das will viel
sagen! — Daß di« Theaternachrichten bis zum Über¬
druss« langweilen, ist übrigens eine Klage von ganz
Deutschland. Die Modebilder der Wiener Zeit-
fchriftfür Knast , Literatur und Mode  ver¬
dienen besondere Erwähnung , denn sie haben an Ele¬
ganz nicht ihres Gleichen.

Die zwanzig Almanache  und Taschenbücher, welche
erscheinen, sind mehr als Buchbinder- denn als Buch¬
händler - Spekulationen zu betrachten; kau« bei dem
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zehnten Theile entspricht der Inhalt dem Einbande . Aus¬
gezeichnet ist nur die Vesta , welche durch ihre Kupfer¬
stiche alle deutschen Almanache weit überbietet , um so er¬
freulicher , da sie nur vaterländische Gegenstände mit¬
theilt.

Einen nicht unbedeutenden Zweig literarischer Spe¬
kulation bilden auch die zahlreichen Kalender,  deren
Verlass , nebst jenem der Almanache und Gebetbücher,
auch den Buchbindern frei gegeben ist. Abgesehen von
den Mignon - und Wand - Kalendern , unter denen ei¬
nige sich durch typographische Eleganz auszeichnen , er¬
scheinen mehre , deren Text zweckmäßig und besonders an
Notizen zur Vaterlandskund « reichhaltig ist , wie z. B.
Jos . Ritter von Seyfried 's gemeinnütziger und er¬
heiternder Hauskalender ; Wabruschek - Blume  n-
b a ch' s allgemeiner Kalender ; historischer Erinnerungs¬
kalender ; I - I . Littrow 'S Kalender für alle Stände,
reich an naturwissenschaftlichen Mittheilungen , u . a. m.

Buchdruckereien  bestehen außer der k. k. Ära-
rial - Staatsdruckerei (Singerstraße Nco . y >Z) zwanzig,
mit etwa 200 Pressen . Anton Edler von Schmid
liefert vorzugsweise orientalische Druckwerke.

8 . Naturwissenschaftliche Sammlungen.

1. Die vereinigten k. k. Hof - Naturalien-
Kabinette

bestehen aus drei Abcheilungen , oder , den Lokalitäten
nach , aus drei getrennten Museen : dem zoologisch - bo¬
tanischen , dem mineralogischen , welche beide die Haupt»
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sammlungenenthalten, und aus dem brasilianischen Mu¬
seum, welches seine Entstehung und sein derzeitiges selbst¬
ständiges Bestehen, theils dem Mangel an Raum in den
Lokalitäten der beiden vorigen, theils der Absicht ver¬
dankt, die Gegenstände desselben, da sie ausschließlich
einen, an neuen und merkwürdigen Naturprodukten so
überaus reichen Welttheil betreffen und so vielseitiger Un¬
tersuchung und Bearbeitung bedürfen, eine Zeit lang
beisammen und für üch abgeschlossen zu erhalten ; daher
dasselbe auch nur jene Naturprodukte , aber aus allen
drei Naturreichen, enthält , welche von den kaiserlich
österreichischen Naturforschern seit 18,7 in Brasilien ge¬
sammelt wurden. Alle diese Museen stehen unter einer
gemeinschaftlichen Direktion, dermalen und seit 180b in
der Person des k. k. Hofrathes , Ritters Karl von
Schreibers,  und nach der neuen Regulirnng des Per-
svnalstandcs (Dez. -835) di« einzelnen Sammlungen,
nach Maßgabe ihrer Ausdehnung und Wichtigkeit, unter
spezieller Aufsicht und Verwaltung eines Kustos und ei¬
nes Adjunkten, welchem zur Hilfsleistung und der Nach¬
bildung wegen ein Praktikant zugetheilt ist.

Das zoologisch - botanische Museum (Thier-
und Pflanzenkabinet) verdankt seine Entstehung und all¬
mähliche Vervollkommnung, selbst unter den ungünstig¬
sten Zeitumständea, seit >798 der höchsteigenen Vorliebe
und der besonderen Huld und Großmuth Sr - Maje¬
stät weil. Kaisers Franz  1. *) , und kann auf dem

) Es wurde dasselbe nicht nur auf Allerhochgeigene Kosten
tnit großem Aufw«nde «»gelegt, sondern «uch bis -ö>» als



gegenwärtigen Standpunkte an Reichthum und Pracht
der verschiedenen Sammlungen mit den ersten Museen
seiner Art in Europa wctteiser» ; an Zweckmäßigkeit der
Aufstellung aber , so weit es die Beschaffenheit der , ur¬
sprünglich nicht zu einer solchen Aufnahme bestimmt ge¬
wesenen Lokalität nur immer gestattete, an Vortrefflich¬
keit der Erhaltung , an Reinlichkeit, Ordnung und Be¬
nützbarkeit, im Ganzen und Einzelnen, wird es gewiß
von keinem übertroffen. Es befindet sich auf dem Jo-

sephsplatze  im rechten Flügel des k. k. Hofbibliothek-
Gebäudes, wo die aufgestellten Sammlungen vier große
Säle und siebenzehu kleinere Gemächer einnehmen.

Die Sammlung von Säugethieren,  unstreitig
bereits eine der reichsten, zählt gegenwärtig, ohne jene,
welche noch im brasilianischen Museum aufgestellt sind,
obgleich sie größtentheils (bei achtzig Spezies) hier feh¬
len, wie dieß auch bei allen folgenden Thiecklassen der

Privat -Eigenthum Sr . Majestät betrachtet und aus der
Allerhöchsten Privatkaffe unterhalten. Die erste Anlage
dieses Museums, woju eine Privatsammlung Sr . Majestät
des Kaisers Le» Grund legte, und womit ursprünglich zu¬
gleich ein physikalisch- astronomisches Kabinet verbunden
war , geschah unter der Direktion des Herrn Abb- von
Eberle,  infulirten ProbsteS; >8- - wurde dasselbe mit
dem k. k. Mineralienkabinette vereiniget, und unter ein«
gemeinschaftliche Direktion (d«S Herrn Abbe Stütz , da¬
maligen Direktors de« letzter») gestellt, und >8«6 unter
gegenwärtiger Direktion, nachdem das physikalisch- astro-

* nomifche Kabinet davon getrennt ward, neu organisirt
und die Sammlungen den wissenschaftlichen Anforderun¬
gen gemäß eingerichtet und ausgestellt.
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Fall ist : über So «, verschiedene Arten ( Spezies ) und bei
,, „ «, Exemplare ; und füllt vier große Säle und vierklei¬
nere Gemächer . Vorzüglich reich an seltenen und merk¬
würdigen Arten sind die Ordnungen und Familien der
Affen , Fledermäuse , Beutel - und Panzerthiere , der
Antilopen und Seehunde , und aus den übrigen ist das
Vorzüglichste von den bisher bekannten Gattungen und
Arten zum Theil in mehrfachen Exemplaren vorhanden,
wobei vorzüglich auf Alters - und Geschlechtsverschieden¬
heit Rücksicht genommen wurde . Die Präparation der
einzelne » Exemplare ist größtentheils gut ; die Häute der
größeren Thiere sind meistens über getreu nach dem
Leben gebildete Holzformen oder ausgefüllte Skelette von
Holz gespannt , und die der mittelgroßen und kleinern,
auf die gewöhnliche Art ausgestopft , alle aber in den ge¬
wöhnlichsten und natürlichsten Stellungen dargestellt;
für die Konservation aller Einzelnheiten ist hier , so wie
bei allen übrigen Sammlungen , mit größter Umsicht ge¬
sorgt , und die Exemplare , mit Ausnahme der allzugro¬
ßen , welche frei hinter einer niedern Staketen - Barriere
stehen , sind hinter Glaswänden , die vom Fußboden bis
an die Zimmerdecke reichen , und in Glasschränken auf
Staffeleien ausgestellt.

Diese Sammlung ist , so wie jene der Vögel , ab¬
sichtlich noch im Ganzen nach dem L i n n e'schen Systeme
mit einigen Modifikationen , welche die Neuheit und die
genauere Erkenntniß mancher Gegenstände unumgäng¬
lich nothwendig machte , geordnet und bestimmt *) . Die

') 2» den systematisch- spezifischenKabinctskatategen , die »an
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Thiere sind übrigens , so weit es die Beschaffenheit der

Lokalität nur immer gestattet , in systematischer Reihen¬

folge aufgestellt , so daß die nächst verwandten Gattun¬

gen (geners ) , Familien und Ordnungen in einem und

demselben Gemache , an einer Wand , oder in einem Ka¬

sten beisammen stehen Jedes Exemplar hat ein eige¬

nes Postament mit einer Etikette , worauf der lateinische,

systematische (generisch - spezifische) und der deutsche Tri¬

vialname und das Geschlecht des Individuums angege¬

ben sind. Das Vaterland ist, des Raumes wegen, nur

durch verschieden gefärbte Striche unter jener Aufschrift

angedeutet , entsprechend den Farben , die auf Landkarten

gewöhnlich zur Unterscheidung der Welttheile gebraucht

werden , so daß Gelb Asten , Blau Afrika , Grün Ame¬

rika und Roth Australien oder Neuholland mit den In¬

seln der Südsee andeutet . ' Den europäischen Ursprung

zeigt der Mangel eines solchen Striches an , und ist das

Thier in de« österreichischen Monarchie einheimisch , so

gibt dieß ein schwarzer , ist dasselbe aber da oder über¬

haupt in Europa nur kultivirt oder domestizirt und ur¬

sprünglich aus einem der andern Welttheile herstammend,

ein diesem entsprechend gefärbter Stern , statt des Stri¬

ches, zu erkennen . ,

Die Sammlung von Vögeln,  eine der reichsten

und vollständigsten unter den Sammlungen dieses Mu-

jcdcr Sammlung vorhanden sind und von 2ahr zu Jahr

fortgesetzt und »eroollständigt werden , sind übrigens bei

jeder Art und Gattung nebst den vorjüglichstcn Synony¬

men , die Klassifikations - Veränderungen und Determina¬

tionen der neuesten Autoren angegeben.
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seumS, und die auch wohl, zumal wenn man die am
brasilianischen Museum aufgestellten und hier noch feh¬
lenden Arten , di« sich allein über 8<x> belaufen, hinzu¬
rechnen will , von keiner der bestehenden Vögelsammlun¬
gen übertroffen werden dürste, begreift über rZoo Arten
in 700« Exemplaren , und ist in vier großen Zimmern,
wegen Mangel des Raumes , leider nur allzu gedrängt
aufgestellt, wobei gleichfalls, das Linne 'sche System,
wenigstens als Basis der Klassifikationund Nomenkla¬
tur , beibchalten wurde. Am reichhaltigsten sind die
Ordnungen und Familien der Raub - und Singvögel,
und der Papageien, ausgezeichnet jene der Raben, Spechte,
der Hühner und Sumpfvögel. Ein besonderer Vorzug
dieser Sammlung besteht in den vielen Spielarten (Va¬
rietäten) von den meisten, zumal europäischen, Arten,
so wie in den Alters - und Geschkechtsverschiedenheiten,
und jenen, welche die Jahreszeit bei diesen Thieren be¬
dingt. Die Exemplare sind sämmtlich vortrefflich zube¬
reitet und erhalten, und eben so, wie die Säugekhiere,
in einer systematischen Reihenfolge hinter Glaswänden,
die von einem Sockel am Fußboden bis an die Zimmer¬
decke reichen, und nach Maßgabe der Iimmerwände ein¬
zelne große Glasschränke bilden, auf Staffeleien aufge¬
stellt , und eben so, wie jene, mit den lateinischen und
deutschen Namensaufschriften und ähnlicher Vaterlands¬
bezeichnung versehen. Außer einigen Präparaten und
mehren Skeletten von besonders merkwürdigen Vögeln,
so wie deren auch viele von Säugethieren , Amphibien
und Fischen vorhanden sind, di« aber , wegen Mangel
an Raum , nicht zusammen und im Ganzen aufgestellt



werden können : befindet sich hier noch eine ansehnliche .
Sammlung von Nestern und Eiern , zumal von den eu¬
ropäischen Arten.

Die Sammlung von Amphibien  oder Repti¬
lien,  die an Reichthum und Vollständigkeit den beiden
vorigen verhältnißmäßig keineswegs nachsteht , umfaßt
eine Anzahl von beiläufig boo (mit den brasilianischen
bei 800 ) Arten und über 3oo» Exemplaren , welche größ-
tentheils , wie allerwärts , in gleichförmigen proportio-
nirten Glaszylindern in Weingeist aufbewahrt und in
systematischer Ordnung in Glasschränkcn aufgestellt sind;
nur einige sehr große , wie Krokodille , große Eidechsen,
Klapper - und Riesenschlangen und die Schildkröten sind
auSgestopft.

Da diese, so wie alle folgenden zoologischen Samm¬
lungen , vielmehr das Interesse der besonder » Wissen¬
schaft- freunde und der eigentlichen Sachverständigen in
Anspruch nimmt , und nur wenige Arten aus den be¬
treffenden Thierklassen im gemeinen Leben und nach sy¬
stematischen Benennungen bekannt sind ; so hat man , um
mit dem Fortschreiten der Wissenschaft gleichen Schritt
zu halten , bei der Aufstellung derselben das System,
die Klassifikation und Nomenklatur der neuesten Schrift¬
steller in jedem Fache angenommen . Inzwischen sind auf
den Etiketten , auf welchen sich, des beschränkten Rau¬
mes wegen , und weil die wenigsten dieser Thierarten
allgemein gangbare deutsche Namen haben , im Allgemei¬
nen nur die neueste, systematische (generisch - spezifische)
lateinische Benennung mit dem kolorirten Zeichen , und
oft — wo von besonderem Interesse — noch mit speziel-
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lerer Angabe des Vaterlandes, befindet; bei den bekann¬
teren und merkwürdigeren, zumal inländischenArten,
die alte Lin n e'sche Benennung und der deutsche Tri¬
vialname angegeben.

Die Sammlung von Fischen,  welcher, verschiede¬
ner Verhältnisse wegen, erst seit kurzer Zeit jene Auf¬
merksamkeit geschenkt werden konnte, die dieser ausge¬
dehnte Zweig der Zoologie verdient, und die er auch im
Allgemeinen erst seit Kurzem gewonnen hat , steht den
übrigen Sammlungen dieses Museums , in Hinsicht auf
Ausdehnung und Reichhaltigkeit, bedeutend nach, wie
dicß , der Schwierigkeiten wegen, mit denen die Herbei-
schaffung der Individuen aus diesem Fache verbunden
ist , und bei der seltenen Vorliebe, welche Wissenschafts¬
freunde diesem Zweige der Zoologie insbesondere, und
demnach bei der geringen Aufmerksamkeit, welche auch
Reisende, Sammler und Naturalienhändler demselben
zu schenken pflegen, wohl bei allen Museen der Fall ist.

Demungeachtct zahlt sie aber doch bei ir <ro Arten
(zu welchen dermalen schon bei 3o» aus dem brasilianischen
Museum zu rechnen wären, die dort ausgestellt sind und
hier noch fehlen) und bei 3vcx, Exemplare. Der größte
Theil derselben ist nicht auf die gewöhnliche Art , in so
ferne einzelne Exemplare nicht gerade so erhalten wur¬
den, zur Hälfte , sondern ganz,  und nüt besonderer
Sorgfalt und Genauigkeit in Hinsicht der Erhaltung
oder Ersetzung der natürlichen Farbe und Zeichnung,
ausgestopst, und , gleich den Säugethieren und Vögeln,
auf Staffeleien hinter Glaswänden in einem großen
Zimmer aufgestellt. Don vielen Arten , wovon mehre
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Exemplare vorhanden waren oder erhalten werden konn¬
ten , und von solchen, von deren Farbe und Zeichnung
im Leben man sich keine Gewißheit verschaffen konnte,
sind die Exemplare , gleich den Amphibien , in Glaszy¬
lindern in Weingeist ausbewahrt und in Glasschränken
aufgestellt.

Die Sammlung von Mollusken oderWeich-
thieren  gehört gewiß unter die reichsten und vollstän¬
digsten , welche von dieser Thierklasse , namentlich von
den schalcntragendcn Mollusken , den eben so prachtvol¬
len als kostbaren Konchylien , in Europa existiren - Sie
zählt von letzteren allein bei Hooo Arten , und , die nicht
wohl zählbaren einzelnen kleinen Individuen ungerechnet,
bei 2k>,r>«o Exemplare , welche, gemeinschaftlich mit den
Krustazeen , in einem Zimmer in acht großen Glaskästen
aufbewahrt , und , der Ansicht und des Studiums wegen,
in denselben so vertheilt sind, daß die Pracht und Schau¬
stücke auf Hangpostamenten symmetrisch , aber doch auch
systematisch ausgestellt , die obere Abthcilung derselben
hinter Glasthürcn ; ausgewählte Stücke , als Repräsen¬
tanten der Gattungen , in systematischer Reihenfolge lie¬
gend , die Glaspulte in deren Mitte ; und die systematisch
geordnete eigentliche Sammlung , in 66 großen Schub¬
laden , die untere Abtheilung derselben einnehmen . —
Ein besonderes Interesse erhält diese Sammlung in wis¬
senschaftlicher Beziehung dadurch , daß sie die Privat-
Sammlung Draparnaud 's von Erd-  und Fluß-
konchylien und jene von den mikroskopischen Kephalopo-
den der rühmlich bekannten vaterländischen Schriftsteller,
von Fichte ! und von Moll,  als Belege ihrer klassi-



scheu Werke , und von diesem letzter« auch das Manu¬

skript und die Originalabbildungen , selbst von dem noch

nicht durch den Druck bekannt gemachten , weit großer»

Antheil desselben , 'zu besitzen das Glück hat . — Die
nackten Mollusken und die das Thier selbst enthaltenden

Schalen und Gehäuse von zweihundert Arten in sieben¬

hundert Exemplaren , die nebst andern wirbellosen Thic-

ren eine seltene Sammlung bilden , welche von dem die¬

sen Zweig der Wissenschaft durch lange Jahre einst mit

großem Eifer kultivirenden , jüngst verstorbenen Profes¬
sor Re ni er in Padua  herstammt , sind in gleichför¬

migen Glaszylindern in Weingeist aufbewahrt und in

GlaSschrankcn in einem Nebengemache aufgestellt.
Die Sammlung von Krustazeen (Krebsen

und Krabben)  begreift bei fünfhundert Arten in viel¬

fachen Exemplaren , die theils getrocknet, theils in Wein¬

geist aufbewahrt , und mit den Konchylien gemeinschaft¬
lich in einem Zimmer in vier Glaskästen zum Theil als

Schaustücke hinter Glasthüren ausgestellt , größtentheils
aber als systematische Sammlung in de» Schubladen,

gleich den Konchylien , aufbewahrt sind.
Oie Sammlung von Insekten  wird wohl kaum

von irgend einer Privatsammlung in einzelnen Par¬

tien , Ordnungen oder Klassen, und schwerlich von einer

öffentlichen im Ganzen übectroffen wtrden , und zwar

nicht bloß wegen ihrer Reichhaltigkeit , indem sie bei

3o,tx >o , und mit Einschluß des brasilianischen Antheiles,

wohl über 35, »oo Arten zählt , sondern vorzüglich weil

alle Partien stets mit gleicher Thätigkeit und Aufmerk¬

samkeit auf die möglichste Vervollständigung berück-



sichtiget und betrieb «» wurden , und für die vollkom¬
menste Erhaltung und Sicherung der so sehr dem Ver¬
derben unterliegenden zahllosen Einzelnheiten mit aller
Umsicht gesorgt worden ist- So zählt die Ldrdnung der
käferartkgen Insekten ( lloleoptera lün .) über i o,rx-o,
die der Schmetterlinge (l,op !«loj,tera Din .) über Sooo,
die der Halbflügler , Netzflügler , Hautflügler und Zwei¬
flügler flkeiniptera , dieuropkors , Ilvmcnoptura et
Vinter » Lin . ) zusammen über üooo , und die der nnge-
flügelten Insekten <^ ptera Din .) mit den Spinnen und
spinnenartigen Insekten ( ^ raclinoiüeal über rvnn Arten,
welche die Hauptsammlung bilden . Dazu kommen noch
drei merkwürdige und deßhalb für sich abgeschlossene und
besonders ausbewahrte Nebensammlungen von Schmetter¬
lingen : nämlich die des verstorbene » Abts Schiffer¬
müller *) , dann die berühmte Sammlung des hier
verstorbenen Abbate Mazzola,  die sich durch ihren
Schah an Darietäten aus allen Ländern Europa 's , und
die nicht minder bekannte des vor wenig Jahren hier
verstorbenen eifrigen Sammlers Podevin,  die sich
vorzüglich durch ihren Reichthum an kleinen und unschein¬
baren Arten aus den Familien der Spanner , Wickler,
Zünsler und Motten (Oooinotrs , '1' orti -iic, k ^ ralis et
'1' inea Din .) auszeichuet , und welche Sammlungen bei
einer Anzahl von mehr als ib,ooo Exemplaren weit über

- ) Mit Abbe Denis,  Verfassers des klassischen Werkes:
»Schmetterlinge der Wienergegcnd, « wozu die vorhandenen
Hxemplare die authentischen Belege geben , da sie mit des
Autor » handschriftlichen Etiketten »ersehen sind.



>c»o<> Arten enthalten , die in der Hauptsammlung selbst
noch fehlen.

Die Hauptsammlung ist in allen Partien oder Klas¬
sen nach den neuesten und vorzüglichsten Schriftstellern
in jedem Fache geordnet und bestimmt , und in systema¬
tischer Reihenfolge in genau schließenden, mit Kork auS-
getäfelten und mit Glastafeln gedeckten Schubladen jn
eigenen Kästen aufbewahrt . Da die Einrichtung dieser
Sammlung schon im Jahre 1623 geschlossen wurde , so
sind alle neuen Akquisitionen seit jener Zeit aus jeder
Partie , so viel als thunlich , in systematischer Ordnung,
als Supplemente , auf gleiche Art aufbewahrt , um einst,
wann füglich eine neue Einrichtung und Umsteckung der
ganzen Sammlung vorgenommen werden kann , was bei
der zahllosen Menge und der Gebrechlichkeit der Objekte
eine eben so mühsame und zeitraubende als gefahrvolle
Arbeit ist , gehörigen Ortes eingeschaltet zu werden.

Ein Theil der ungeflügelten Insekten , Parasiten,
Epizoen u . dergl . , und die spinnenartigen , so wie di«
Spinnen selbst, die allein über tausend Fläschchen füllen,
sind ihrer Beschaffenheit »ach in Weingeist aufbewahrt.
Die ausgezeichnetsten , bekanntesten und merkwürdigsten
Arten aus jeder Klaffe sind in großen Rahmen unter
Glas als Schaustücke ausgestellt , da man die ganze Samm¬
lung nicht wohl zur allgemeinen Ansicht eines großen
Publikums bringen kann.

Diese eben so kostbare als ausgedehnte Sammlung
hat übrigens , außer einem Vorgemache und dem Mittel¬
raume des anstoßenden Amphibien - Zimmers , nur ein
kleiner Zimmer zu ihrer Aufstellung , das auch noch dem



Verweser als Arbeits - Lokal dienen muß , wie dieß lei¬
der , wegen Mangel an Raum , auch bei allen übrige»
Sammlungen und Abtheilungen der Fall und mit man¬
cherlei Rachtheilen verbunden ist.

Die Sammlung von Entozoen  oder Einge¬
weidewürmern,  di « wohl stets für jedes Institut
und noch mehr für jeden Privatsammler unerreichbar
bleiben wird , zahlt bei einer zahllosen Menge von In¬
dividuen aus verschiedenen Thieren , über achthundert Ar¬
ten , die theils nach ihrer generischen und spezifischen
Verschiedenheit , theils nach Verschiedenheit der Thicre,
in welchen sie gefunden wurden , in 34 »« Weingeistfläsch¬
chen aufbewahrt sind , welche , systematisch geordnet und
bezeichnet , in einem Kasten stehen , der sich im Mittel
des ZoophytenzimmerS befindet , und in welchem, im
untern geschlossenenTheile desselben , die spezielle Samm¬
lung , im ober » , so wie in einem nahen Wandkasten,
zur freien Ansicht hinter Glasthüren , die Gattungen
(geners ) und die vorzüglichsten Arten aus den bekann¬
testen und merkwürdigsten Thieren ausgestellt sind.

Durch Herrn Johann Rattere  r 's eifrige Un¬
tersuchungen der meisten von ihm in Brasilien gesammel¬
ten Thiere aus allen Klassen , ist diese Sammlung in
beiden Beziehungen bereits noch um die Hälfte vermehrt
worden.

Die Sammlung von Strahlthieren ( Ra¬
biaten , Seesterne » , Seeigel»  u . s. w.) , so
wie jene von Zoophyten ( Pfanzenthieren,
Korallen , steinartigen Polypen  u . s. w.) ,
wovon sich besonders letztere durch viele kostbare und
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prachtvolle , große Schaustücke anszeichnet , enthalten zu¬
sammen über fünfhundert Arten und mehr als i3oo
Exemplar « , die in systematischer Drdnung , theils als
Schaustücke in der ober » , mit Glasthüren versehenen,
theils als SammlungSstücke , in Laden in der untern
Hälfte von zehn großen Wandkästen , die sich in einem
großen Zimmer befinden , aufbewahrt sind.

Die botanischen  Sammlungen befinden sich, we¬
gen Mangel an Raum , eben nicht am vortheilhaftesten
untergebracht , im Mezzanine desselben Gebäudes , wo
dieselben vier Gemächer einnchmen . Das erste ^kleine
Zimmer dient als Entree und als Depot  für Dou-
bletten . Im zweiten Zimmer , das zugleich zum Arbeits¬
zimmer dient , sind die karpologischen , dendrologischen
und forstbotanischen Sammlungen aufbewahrt , worunter
sich, nebst vielen , im natürlichen Zustande , theils ge¬
trocknet , theils in Weingeist , aufbewahrten Früchten
und Samen von in - und ausländischen Bäumen und
Gesträuchen , merkwürdigen Pflanzentheilen , Schwäm¬
men u. d. gl ., eine Sammlung von Holzarten aus Nord¬
amerika und eine ähnliche von St . Domingo , und eben
solche, sehr reichhaltige Sammlungen aus ästerreich,
Salzburg und Galizien , endlich die bekannten forstbota¬
nischen Sammlungen Hinterlang 's und Witt-
man  n 's befinden. Im dritten Zimmer sind die Samm¬
lungen von getrockneten Pflanzen oder die Herbarien
aufbewahrt . Diese bestehen:

>) aus drei Haupt - Herbarien,  wovon das erste
vom Herrn KustoS Trattinnick,  das zweite von
dem ebenfalls rühmlich bekannten österreichischen
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Botaniker , dem ' 8,1 verstorbenen Herrn Dr.

Franz von Portcnschlag - Ledermayer

herstammt , und wovon jedes über zehntausend Spe¬

zies von Pflanzen aus allen Welttheilen in mehrfa¬

che» Exemplaren enthält , das dritte aber, , von

3o,ovo Spezies , erst neuerlich von Herrn Dr . End¬

licher,  bei seiner Anstellung als Kustos dieser Ab¬

theilung , dein Kabinette zum Geschenke gemacht

wurde . Es ist die Absicht , ans diesen drei Her¬

barien ein gemeinschaftliches zu bilden , das wenig¬

stens fünfzehntausend Spezies enthalten wird , und

womit dann die fehlenden Spezies aus den vorhan¬

denen , zur Zeit noch separat gehaltenen , partiel¬

len Sammlungen und kleineren Herbarien verei¬

niget werden sollen.
, ) Aus den partiellen Sammlungen der rühmlichst be¬

kannten Botaniker , D . D . Ehrhardt und

Hoppe,  die ihres klassischen Werthes , der eigenen

Bestimmung und Synonymie wegen , besonders auf¬

bewahrt werden sollen.
3 ) Aus den vollständigen Floren der Wetterau , beste¬

hend aus « 7 S Spezies ; der Schweiz , gesammelt von

Schleicher,  bestehend aus 1,72  Spezies ; dann

von Kärnten und Krai » , bestehend aus beinahe

chooo Spezies ( der eigenen Sammlung des um die

vaterländische Botanik hochverdienten Freiherrn von

Wulfen,  welche sammt Manuskript und Original¬

abbildungen eines darüber ursprünglich zum Druck

bestimmten Werkes , lüir aus dessen Nachlasse an-

geschafft wurde ) .
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Aus den theilweisen, mehr oder weniger vollständi¬
gen, zur Zeit noch nach den Sammlern, von wel¬
chen sie erhalte» worden, und nach den Ländern,
aus welchen sie herstammen, separat aufbewahrten
Floren: a) Aus Niederösterreich; gesammelt von
Herrn Wellwitsch.  b ) Aus dem Salzburgischen;
gesammelt von Herrn Hinterhuber,  o ) Aus
Böhmen; von Prof. Tausch,  ä ) Aus Ungarn;
von Herrn Dr . Rochel und Herrn Kollar,
e) Aus Dalmatien; vonHerrnNeu mayer . Fr.
von Portenschlag,  Freiherrn von Weiden,
Herrn Dahl  und Professor Petter,  l ) Aus
Siebenbürgen; von Herrn Dr . Daum garten.
§) Ans der Schweiz; von Herrn Thomas  und
Herrn Heckel.  I >) Aus den Pyrenäen; von den
Würtemberger Botanikern, i) Aus dem südlichen
Frankreich; von Salzmann,  k ) Aus Sardi¬
nien; von den Würtemberger Botanikern und Herrn
Fleischer,  l ) Aus Korsika; von Herrn Sie¬
ber.  m ) Aus Sizilien; von Herrn Dr . Presl.
») Aus Rußland; von Herrn Dr . Steven  und
Herrn Dr . Trinius , Meyer und Hohen¬
acker. «) Aus Taurien; von Herrn Parreyß.
x) Ans Norwegen; von den Würtemberger Bota¬
nikern- rx) Aus Grönland; von Herrn Professor
Giesecke.  r ) Aus dem Oriente; von Herrn Dr.
Fleischer,  r ) Aus Egypten; von Herrn Ag-
nello  und Herrn Sieber,  t ) Von Algier; von
Herrn Schimper.  u ) Vom Vorgebirge der gu¬
ten Hoffnung; von Herrn Hofgärtner Scholl,



16.;
den Wärtemberger Botanikern, von Herrn S i e-
ber,  Herrn Ferdinand Bauer  und Gärtner
Booms,  v ) Dom Senegal; von Herrn Si eber.
vr) Bon der Insel St . Mauritius; von Herrn Pro¬
fessor Dojer  und Herrn Sieber. ») Von St.
Helena; von Herrn Dr . von S i ebol d. x) Aus
Nordamerika; von Herrn Gärtner Ens len , von
Dr . Barreth,  Professor Rafinesque  und
den Würtemberger Botanikern, r) Aus Mexiko;
von den Herren Schiede und Deppe  und Herrn
KarabinSky.  sa ) Aus Per» und Chili; von
Herrn Ouming.  kt >) Aus Südamerika; vom
verstorbenen Dr . Hanke,  ee ) Von der Insel Tri¬
nidad; von Herrn Sieber. <lä ) Von der Insel
Martinique; von Herrn Sieber,  eo ) Von der
Insel St . Domingo; von Herrn Gärtner Ritter,
kl) Aus Ostindien und Nepal; von Herrn Professor
Wall  ich gesammelt(bei achthundert Spezies), als
Geschenk der ostindischen Kompagnie, gg) AusNeu-
holland und den Südsee- Inseln ; von Herrn Fer-
dinandBauer,  auS dessen Nachlasse(eine Samm¬
lung von mehr als 2S0» Spezies), von Herrn Sie¬
ber,  von der botanischen Sozietät zu London und
dem Museum zu Paris . — Diese einzelnen Partien
begreifen zusammen über 20,000 Spezies, di« frei¬
lich viele Doubletten enthalten, da siez»m Theil
von mehren Sammlern in denselben Ländern und
Gegenden gesammelt wurden; inzwischen wepde»
sich im Ganzen doch wenigstens,2.000 Spezies er¬
geben, und da di« Absicht ist. einst alle Spezies,
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die in dem oben, «ub >) erwähnten, seiner Zeit zu
konstruirenden Haupt- und General- Herbario feh¬
len, dahin einzuschalten; so werden sie dasselbe,
nach einem vorläufigen Überschläge, wenigstens um
achttausend Spezies vermehren und da ein Gleiches
zum Theil mit den»ub r) und 3) erwähnten par¬
tiellen Sammlungen und Floren geschehen soll, die
abermal wenigstens zweitausend dort fehlende Spe¬
zies geben werden; so wird dasselbe einst wenigstens
Hn.ex,« Spezies von Phanerogamen enthalten. Don
den Doubletten dieser Partien sollen dann, so viel
als möglich, vollständige partielle Floren von den
vorzüglichsten Welttheilen und Landern konstruirt,
und bei jeder, falls nur ein einzelnes Exemplar von
mancher Spezies vorhanden war, das demnach in
das Haupt-Herbarium hinterlegt wurde, der Name
der nunmehr da fehlenden Spezies, mit Beziehung
auf jenes Herbarium, angedeutet werden, um die¬
selbe hier Nachweisen zu können.

5) Endlich werden noch in diesem Zimmer aufbewahrt:
die Sammlungen von kryptogamischen Gewächsen,
Moosen, Flechten, Algen u. s. w. , worunter sich,
außer einer sehr zahlreichen aus Neuholland durch
Herrn Sieber  erhaltenen, die bekannten, durch
Dlandov , Mertens , Schräder , Funk,
Holl , Schmidt und Kunze , Zenker und
Dietrich  herausgegebenenSammlungen befinden.
Alle diese Partien sind größtentheil» noch so, wie
sie als Akquisitionspostenerhalten wurden, jedoch
herbarienmäßig(jede Pflanzenspezie», nach der Zahl
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der Exemplare, kn einen oder mehrere Folivbogen
eingelegt) in Faszikeln zusammen gebunden, und
diese in wohl verschlossenen gleichförmigen Laden,
die in die Fächer großer, durch Thüren geschlosse¬
ner Kästen paffen, aufbewahrt.

Im vierten Zimmer endlich sind die botanischen
Wachspräparate  in Schränken und auf Pulten zur
Ansicht aufgestellt. Diese bestehen: s) In einer Samm¬
lung (dermalen2,5  Stück) von getreu nach der Natur und
dem Leben mit den Blüthen und Fruktifikationstheilen
in Wachs geformten sogenannten Saft -, Fett- und ähn¬
lichen Pflanzen, wie Xloe, 6»ctus, Llescmlrr)ontde-
INUM, Hxseintiius, Vulips u. s. w-, die sich nicht wohl
trocknen und in einem Herbarium aufbewahren lassen.
l>) In einer ähnlichen Sammlung (dermalen über 700
Stück) von Obst und Früchten, nach den vorzüglichsten
Sorten und Varietäten, e) In einer ähnlichen(bei
2vo Stück) von den bekanntesten und vorzüglichsten,
schädlichen und genießbaren Schwämmen. «l> In einer
ähnlichen von den vorzüglichsten und bekanntesten Sor¬
ten und Varietäten von Kartoffeln, e) AuS mehren
Probestücken von, aus Alabaster und GypS nachgeform¬
ten, Früchten und Obstsorten.

Da die Lokalität zu beschränkt ist, und die botani¬
schen Sammlungen das Publikum im Allgemeinen auch
wenig ansprechen, und überhaupt ihrer Natur und Be¬
schaffenheit nach nicht geeignet sind, größeren Gesellschaf¬
ten gezeigt werden zu können: so ist diese Abtheilung
gewöhnlich und auch an den öffentlichen Besuchstagen
geschloffen, wird aber, nach vorläufiger Meldung beim
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Direktor oder dem Kustos , jeder kleinern Gesellschaft und
insbesondere jedem Sachverständigen und WissenschaftS-
freunde an jedem Tage geöffnet.

An diesem Kabinette befindet sich auch , zum Ge¬
brauche der arbeitenden Beamten , eine bedeutende Hand¬
bibliothek von mehren tausend Bänden , von den Haupt¬
werken aus jedem Fache der Naturwissenschaften , allen
Systemen und Handbüchern , den vorzüglichsten und
neuesten Reisebeschreibungen und den meisten in - und
ausländischen Journalen , periodischen Werken und Ge¬
sellschaftsschriften , welche die Naturgeschichte und die
damit nächst verwandten Wissenschaften betreffen . Diese
ist theils in einem eigenen Zimmer und einem daran¬
stoßenden Gange , theils , des fortgesetzten und täglichen
Gebrauches wegen , in den verschiedenen Kabinetten und
KabinetSabtheilungen oder in den Arbeitszimmern der
Beamten aufbewahrt.

DaS k. k. zoologisch - botanische Kabinet ist alle
Donnerstage,  und zwar das ganze Jahr hindurch,
mit Ausnahme einiger Wochen im Monate August , der
allgemeinen Lokals - Reinigung ivegen , Vormittags
von neun bis zwölfUhr,  und den Studierenden,
während der günstigeren Jahreszeit , vom Mai bis Okto¬
ber , auch Nachmittage von drei bis sechs Uhr geöffnet.

Wiffenschaftsfreunden und Sachverständigen , zumal
Gelehrten und Schriftsteller » aus einem oder dem an¬
dern Fache , werden die Sammlungen an jedem Tage
geöffnet , und sie haben sich dieserwegen nur an den un¬
mittelbaren Verweser derselben zu wenden , und mit



demselben über Tageszeiten und Stunden übereinzu¬
kommen.

Die Sammlungen von Säugethieren , Vögeln , Am¬
phibien und Fischen stehen unker unmittelbarer Aufsicht
und ämtlicher Verwaltung des k. k. Kabincts - Kustoden
Herrn Joseph Natterer;  die von Insekten , Kru-
stazeen und ihnen verwandten Thieren , dann von Mollus¬
ken , Konchylien , Strahlthieren , Zoo ^hyten und Ento-
zoen unter jener des Kabinets - Kustoden Herrn V i n-
zenz Kollar;  die botanischen Sammlungen endlich
besorgt (an des in Ruhestand versetzten Kustos Trat¬
et nn  ick Stelle ) der Kabinets - Kustos Herr Dr . Ste¬
phan Endlicher.

Das k. k. Mineralien - Kabinet,  welches
von Sr . Majestät Kaiser Franzi,  um das Jahr 17^8
durch den Ankauf der v. Baillou 'schen  Sammlung
zu Florenz , der ausgezeichnetsten Privat -Sammlung aus
diesem Fache zu jener Zeit , gegründet wurde , befindet
sich in det kaiserlichen Burg im Augustiner - Gange (in
einem und demselben Trakte mit dem k- k. Münz - und
Antiken -Kabinette ), wo dasselbe nebst einem Vorzimmer
vier große Gemächer einnimmt , und steht , seitdem es
(180, ) mit dem k. k. zoologisch - botanischen Kabinette
vereinigt , und unter eine gemeinschaftliche Direktion ge¬
stellt wurde , unter unmittelbarer Aufsicht und amtlicher
und wissenschaftlicher Verwaltung (an des in Ruhestand
versetzten Herrn Joh . K. MegerlevonMühlfeld
Stelle ) des Herrn k. k. Kab . Kustoden PaulPartsch.

In frühester Zeit war die Mineralien - Sammlung,
als Haupttheil dieses Kabinets, nach dem eignen Sy-

8
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stein des ursprünglichen Besitzers , v. Baillou,  geord¬
net und ausgestellt , und als sie noch Privat -Sammlung
war , gab 1. üo 8t . Laurent 1746 in Lucca eine Beschrei¬
bung derselben heraus . Zwischen den Jahren 1778 und
,780 wurde sie , unter der Direktion des Freiherrn von
Baillou  Sohn und unter spezieller Leitung des k. k.
HofratheSvonBorn,  nach den Fortschritten der Wissen¬
schaften , und nach den damals gangbarsten Systemen
eines Kronstadt und Wallerius,  und den eige¬
nen Ansichten von DornS,  der kurz zuvor ( >772) die
Beschreibung seiner eigenen Mineralien -Sammlung her¬
ausgegeben hatte tl -itlivplizstsciuin Lornisnnm ) , neu
eingerichtet . Der damalige Direktors - Adjunkt Hai¬
dinger  machte 1782 eine Übersicht von dieser neuen
Einrichtung durch den Druck bekannt *), und unter der¬
selben Direktion wurde zwölfJahre später ( 1792) dieses
Kabinet abermals neu eingerichtet und aufgestellt , in¬
dem dasselbe durch viele Akquisitionen bedeutend ver¬
mehrt , und eine neue Aufstellung durch Erweiterung des
Raumes bei Aufhebung des zu jener Zeit in derselben Lo¬
kalität befindlich gewesenen physikalischen KabinetS , noth-
wendig gemacht wurde . Die Einrichtung geschah auch
damals den Fortschritten der Wissenschaft gemäß , und
wieder nach den zu jener Zeit gangbarsten Systemen,
insbesondere nach den Lehren der Freiburger Schule un¬
ter Werner **).

»> Eintheilung der k. k. Naturalien - Sammlung zu Wien.

»») Ein « Übersicht davon ward >7»s von dem damaligen Di¬
rektors - Adjunkten , Abbe Stütz , ebenfalls bekannt ge-



Viel früher , als erst nach einem Zeiträume von
beinahe 35  Jahren , während dessen die Sammlungen
dieses Kabineks durch neue Akquisitionen immerfort ver¬
mehrt , die Zahl der Stücke auf mehr als das Dop»
pelte erhöht worden war , und die Wissenschaft selbst sich
weiter ausgebildet und ganz anders gestaltet hatte , wäre eine
Erneuerung der Einrichtung und Aufstellung erwünscht
und zweckmäßig gewesen ; allein die ungünstigen Zeitum¬
stände , und vollends der Mangel an Raum , der erst
durch Translozirung der bisher und ursprünglich mit der
Mineralien - Sammlung an diesem Kabinette vereinigt
gewesenen bedeutenden Sammlungen von Konchylien»
Krusiazeen und Zoophyten , die ihrer Natur nach ohne-
dieß in das zoologische Museum gehörten , gewonnen
werden mußte , machten die Ausführung früher unmög¬
lich ; dagegen diese dann um so schneller und vollkomme¬
ner zu Stande gebracht ward , als nach bereits vollende¬
ten Vorbereitungen und Vorarbeiten , im Jahre 1826
Herr Professor Mo Hs von Freiberg an die hiesige
Universität berufen wurde , und sie unter dessen Leitung
und kräftiger Mitwirkung ( 1827) vorgcnommen werden
konnte . Da Herr Professor Mo HS die Bestimmung
erhielt , seine Vorlesungen über Mineralogie im Lokale
des k. k. Hof - Mineralien - Kabinets , und nach dieser
Sammlung zu halten , indem die Mineralien - Samm¬
lung des Universitäts - Museums zu diesem Zwecke nicht
zureichend befunden wurde ; so war an und für sich schon

macht. (Neue Einrichtung der k. k. Naturalien - Samm¬
lung zu Wien .)

8
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die neue Einrichtung und Aufstellung derselben nunmehr
nach dessen Klassifikations-Methode und Nomenklatur,
die übrigens aus dessen vieljährigen Vorträgen am Joan¬
neum in Gräß und an der Berg-Akademie zu Freiberg,
so wie aus seinen Lehrbüchern hinlänglich bekannt sind,
und schon deßhalb den Vorzug verdienen, weil sie kon¬
sequent, und wie in der Zoologie und Botanik, streng
auf rein naturhistorischen Prinzipien gegründet sind,
nothwcndig, und Herr Kustos Partsch  machte 1828,
als sie vollendet war, und Herr ProfessorM 0hs seine
Vorlesungen begann, zum Behufs des besuchenden Pu¬
blikums und der Studierenden, eine Übersicht davon
durch den Druck bekannt*).

Das k. k. Hof-Mineralien-Kabinet besteht gegen¬
wärtig aus fünf Abtheilungen:

1) den eigentlichen Mineralien oder der oryktogno-
stischen Sammlung; 2) den Gebirgsarten oder der geo-
gnostischen Sammlung; 3) den Versteinerungen oder der
Petrefakten- Sammlung; 4) den Meteorsteinen oder der
Aerolithen-Sammlung, und S) den Steinbildern oder
der Mosaik- Sammlung.

Die oryktognostische Sammlung füllt 67 Schränke,
welche in fortlaufender Reihe die Wände von drei Sä¬
len einnchmen. In dem obern mit Glasthüren geschlos¬
senen Theile dieser-Schränke sind auf Hangenden und Zie¬
henden Postamenten die ausgewähltesten, größten und
charakteristischen Stücke, als Schaustücke, und gleichsam
als Repräsentanten einer jeden Spezies, symmetrisch, aber

*) Das k- k. Hof- Naturalien -Kabinet in Wien.



doch so viel als möglich systematisch aufgestellt , und Auf¬
schriften oberhalb jedes Schrankes und innerhalb zu An¬
fang einer jeden Ordnung , und über jedem Geschlechts,
bezeichnen die Klaffe, , die Ordnung und das Geschlecht,
zu welchem die in demselben enthaltenen Mineralien ge¬
hören ; endlich ist am Vorderrande der die einzelnen
Stücke tragenden Postamente die Benennung der Spe¬
zies nicht nur nach der von HerrnProfessorMo h S ein¬
geführten Nomenklatur , sondern auch daS Synonym
nach den Systemen Werners und Hauy 's,  oder
bei deren Ermanglung die Benennung nach einem an¬
dern Mineralogen angegeben . Überdieß ist noch jedes
Stück mit einer Nummer versehen, die sich auf die Kabi-
nets - Kataloge und Jnventarien zur Ausmittlung der
AkquisitionSorte und des Fundortes bezieht , und die
auch , um Verwechslung zu vermeiden , auf dem Posta¬
mente angebracht ist. Die Anzahl dieser Schaustücke be¬
läuft sich über yZoo . Der untere Theil der Schränke ist
mit gewöhnlichen Thüren geschlossen, und mit Laden in
doppelter Reihe versehen , welche eine weit größere An¬
zahl von Stücken (bei 3o,ooo ) enthalten , wie sie zur
vollkommenen Kenntniß einer jeden Mineral -SpezieS nach
allen Abweichungen in Form , Farbe und andern Cha¬
rakteren (nach Werners  Suiten - Konstruktion ), dann
nach allen Beimengungen , den Gangarten u - s. w. (Kon-
komitantien ) , endlich nach den verschiedenen Fundorten,
in , mit und an welchen sie vorkommt , nothwendig ist,
und die , insofern der Raum zureicht , zu den im
vbern Theile der Schränke enthaltenen Ordnungen und
Geschlechtern gehören , und den darin ausgestellten Schau-
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und Musikstücken als Repräsentanten einer jeden Spe¬

zies im Allgemeinen entsprechen.
Diese Sammlung von eigentlichen Mineralien zeich¬

net sich nicht nur durch Ausdehnung und Vollständigkeit,
sondern insbesondere durch die Größe und Pracht vieler,

zum Theil sehr kostbarer und seltener Mineralien aus,
und wird , zumal in letzterer Beziehung , immer uner¬
reichbar bleiben , und den Rang der ersten in ihrer Art
immerfort behaupten ; denn nicht nur , daß sie eine der
ältesten öffentlichen Sammlungen in Europa ist , indem

sie bereits 84 Jahre besteht , und unter der Regierung
von vier Monarchen stets großmüthig bedacht und eif¬

rig betrieben wurde ; so fand sie auch , zumal in frühe¬
rer Zeit , in den gehaltreichen Bergwerken der weitläufi¬
gen . Provinzen der Monarchie reiche , zum Theil bereits
lange schon versiegte Quellen zu ihrer Ausstattung und
Vervollkommnung : daher die zahlreichen , großen und
kostbaren Prachtstücke von edlen Erzen und Metallen

aus Ungarn , Siebenbürgeu , dem Banate , aus Böh¬
men , und der minder edlen , und von andern seltnen

Mineralien aus Mähren , Steiermark , Kärnten , Salz¬

burg und Tirol ; und durch literarische Verbindungen,
Tausch und Kaufverkehr erhielt sie Bereicherung aus
fremden Ländern und allen Theilen der Welt ; so vor¬

züglich aus Sachsen und dem Harze , Schweden , Nor¬

wegen , Island und Grönland , Rußland und England,
aus Nord - und Süd - Amerika . Eine wesentliche Be¬

reicherung , zumal an auSgewählten und charakteristischen
Stücken (über 5ooo ) , wenn gleich von kleinerem For¬
mate , erhielt sie neuerlichst ( >827 ) durch den Ankauf



der berühmten Don der Null 'schen Sammlung , an
welcher der verewigte Besitzer über zwanzig Jahre mit
aller Umsicht und dem größten Kostenaufwande gesam¬
melt hatte , und die Herr Professor Mo HS, ihrer Vor-
trefflichkeit und Vollständigkeit wegen, bereits vor mehr
als 3o Jahren beschrieb *) .

Als , durch Schönheit , Kostbarkeit und Seltenheit
vorzüglich ansgezeichnete Stücke und Einzelnhciten ver¬
dienen besondere Aufmerksamkeit in systematischer Reihen¬
folge : die großen Massen von Kryolith  aus Grön¬
land , und von Wawellit  aus Brasilien ; die selte¬
nen Krystallformen und schönen Farben - Varietäten von
Flußspath ; die herrlichen Appatitkrystalle , die schönen
Cölestin « ; die großen Prachtstücke von zackigem Arragonit
(Eisenblüthe ), der große Doppelspath , die großen Schwer¬
stem- und Witheritkrystalle , die herrlichen Bleispathe in
allen Farben , die reichen Silber - und Quecksilber - Horn¬
erze , die Prachtstück « von Kupfer - Sammt und Lasucer-
zen , Malachit und Dioptas , die zahlreichen Abänderun¬
gen von allen ArtenKuphonspathen (Zeolithe ) ; die herr¬
lichen Labradore und Lasursteine ; die große Menge von
Gemmen oder Edelsteinen , und zwar in ihrem rohen,
natürlichen Zustande — ihrer mannigfaltigen Krystall-
forme » (worunter eine große Suite von Diamantkry-
stallen , durch eine Schenkung des k. k. Hof - Juweliers
Cohen,  nebst allen Knnüformen , als Brillanten , und
den Modellen von den Maschinen und Instrumenten , um

') Des Herrn I. F. »onderNull  Mineralien-Kabinet.
Wien iS- f , in 3 Bänden.
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solche zu erzeugen , bedeutend vermehrt ) und ihres Vor¬
kommens wegen im Muttergesteine , wie Topase , Be¬
rylle , und vorzüglich Smaragde in kostbaren Grup¬
pen — theils zu Schmuck und Ringstcinen geschnitten,
und größten Theils gefaßt (eine Sammlung , die vor we¬
nig Jahren durch das kostbare Dermächtniß eines vor¬
züglichen skenners , des Herrn Staatskanzlei -Rathes von
Hoppe,  mit vielen ausgezeichneten Stücken bereichert
wurde ) —> der Farbenabänderungen wegen ; ferner die
Prachtstücke von Chalzedonen , Agaten nnd Onyxen ; die
vielen kostbaren Edelopale (worunter das unschätzbare
Stück von 3H Loth ohne alles Muttcrgestcin ) ; die
großen Masten von Obsidian , endlich die großen Stücke
von Gediegen - Gold , Silber und Tellur , und Silber-
glanz . Spießglanz und Rothgülden - Erzen , zum Theil
in prachtvollen Schaustücken.

Die geognostische Sammlung ist in vier Pultkästen
in der Mitte des dritten Saales aufbewahrt ; yoo aus¬
gewählte Stücke sind als Repräsentanten , und zur spe¬
ziellen Kenntniß der eigentlichen Gebirgs - , Stein - und
Felsarten , gleich den Mineralien in den Wandschrän¬
ken , auf eben so bezeichneten und mit den Namens -Eti¬
ketten versehenen Postamenten in den obern Glaspulten
in systematischer Ordnung , und zwar nach Beschaffen¬
heit und Mengung des Gesteins , zur Beschauung aufge¬
stellt . Eine weit größere Anzahl von Stücken zur voll¬
ständigen Erkenntniß einer jeden Steinart insbesondere,
nach allen Abänderungen , dem verschiedenen Vorkom¬
men , den zufälligen Beimengungen und den mannig¬
faltigen Abweichungen in der Beschaffenheit und dem
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quantitativen Verhältnisse der Gemengtheile, ist in den
Laden des unteren Theiles dieser Kästen aufbewahrt,
und nach den Gebirgs-Formationen und der Altersfolge
ihrer Bildung methodisch geordnet. Eine eigene und

a höchst interessante Sammlung wachen die Gebirgsarten
von Nieder-Asterreich, die auf Veranlassung und durch
Unterstützung der betreffenden Landesstände zum Behuf
einer beabsichtigten Topographie dieser Provinz durch

i Herrn Kustos Partsch,  auf wiederholten, planmä»
ßig vorgenommenenBereisungen gesammelt wurden.

Die Petrcfakten- Sammlung ist in fünf ähnlichen
Pultkästen in der Mitte des zweiten Saales unterge¬
bracht. Einer derselben enthält die fossilen organischen

! Überreste von vorweltlichen Geschöpfen aus der Klasse
der Säugelhiere und der Reptilien, worunter sich viele
ausgezeichnete und kostbare Stücke finden; wie z. B.
mehre sehr gut erhaltene Schädel und Kinnladen von
Mastodonten, Elephanten, Rhinozeros, vom Riesen¬
tapir , dem Anthrakotherium, dem vorweltlichen Ochsen,
dem Riesen- Elenn, dem Höhlenbärenu. dgl. , ein gan¬
zes Gerippe einer Monitor-Eidechse aus der Kupferschie¬
fer- Formation u. s. w. Der zweite Kasten enthält Fisch-

> abdrücke, der dritte fossile Konchylien, der vierte ver-
j steinte Krustazeen, Strahlthiere und Zoophyten; der

fünfte endlich Pflanzentheile und Hölzer, von welchen
! letzteren große Baumstammstücke und viele ganz in Agat

und Holzopal verwandelte Massen vorhanden sind. Don
jeder Abtheilung find, wie bei den Gebirgsarten, die

! vorzüglichsten Stücke als Repräsentanten der Art , Gat-
! tung oder Familie, in den obern Glaspulten als Schau-
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stücke ausgestellt , die übrigen in den Laden des untern
TheileS dieser Kästen systematisch geordnet aufbewahrt.
Von beiden Sammlungen sind aber die allzu großen
Stücke und Massen , die in den Glaspulten nicht unter¬
gebracht werden konnten , außen an den betreffenden Kä¬
sten oder in deren Nahe ausgestellt.

Die Sammlung von Meteorsteinen oder Aerolithen
ist in einem ähnlichen Pultkasten im ersten Saale auf¬
bewahrt , und ist wohl die reichhaltigste und vorzüglichste
in ihrer Art , denn sie enthält gegenwärtig von Ge¬
diegen - Eisen - Massen , unbezweifelbar meteorischen Ur¬
sprunges , und von 4<>Meteorsteinen , die zu verschiede¬
nen Zeiten und in verschiedenen Ländern gefallen sind,
nicht nur sehr charakteristische und ansehnlich große Bruch¬
stücke, selbst in mehrfachen Exemplaren , sondern von
vielen , wie von Tabor  17S3 , von Siena >794 , von
L' Aigle i 8v3 , von Stannern und Lissa  1808,
von Jonzak  18,9 , und von Wessely  i 83 i,  voll¬
kommen ganze, um und um überrindetc Steine , und das
Eesammtgewicht aller dieser Mcteormassen beträgt über
drei Zentner . Zu den merkwürdigsten Stücken dieser
Sammlung gehören : die bei 71 Pfund schwere Gediegen-
Eisenmasse , welche >75 , bei Agram in Kroatien nieder¬
fiel , und die als solche bisher die einzige ist, deren Fall
wirklich beobachtet , und selbst amtlich konstatirt wurde;
die 1So Pfund schwere ähnliche Eisenmasse von Elbogen,
der Fallperiode nach zwar unbestimmbaren aber unbe-
zweifelbar meteorischen Ursprungs , wie schon die Ähn¬
lichkeit des krystallinischen Gefüges bewährt , das sich
durch Ätzung einer pvlirten Fläche (was auch bei allen
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turalien - Kabinette , die durch selbe im Ganzen beinah«
um ein Drittheil an Masse und Einzclnheiten vermehrt
wurde , möglich und thunlich ward.

MS zum Jahre >887 befand sich dieses Museum in
dem zu dieser Bestimmung gemietheten Privatgebäud«
Nr . y-xr , in der Johannesgasse , wo dasselbe , außer den
Magazinen und Laboratorium , >3  Gemacher einnahm.
Im genannten Jahre machten mehrere Umstände di«
schleunige Einverleibung der hier aufbewahrten natur¬
historischen Gegenstände in die entsprechenden Sammlun¬
gen des k. k. Kabinets nothwendig , welche auch sofort
erfolgte . Demnach existirt kein abgesondertes » brasilia¬
nisches Museum « mehr , indem dasselbe mit den Haupt¬
sammlungen verschmolzen ist , so zwar , daß die Gegen¬
stände desselben gleichfalls in diesen aufgestellt und sy¬
stematisch geordnet wurden , in so ferne sie nämlich be¬
reits bekannt und beschrieben sind , was inzwischen , zu¬
mal von den nicdern Thierklaffen , trotz der häufigen Be¬
kanntmachung von brasilianischen Thieren im letzten De¬
zennium , im Durchschnitt kaum die größere Hälft«
betrifft . Die zoologischen Sammlungen stehen unter un¬
mittelbarer Aufsicht und amtlicher Obsorge des Herrn
Joseph Natterer,  Kustos am zoologisch-botanischen
Kabinet , und unter wissenschaftlicher Verwaltung dersel¬
ben und des Herrn Kustos -Adjunkten Joh . Natterer,
dem letzten zurück gekehrten Reisenden , dem ursprüngli¬
chen Sammler . — Obwohl also kein » brasilianisches
Museum « mehr existirt , so dürfte er doch von Interesse
sein , die Gegenstände desselben »ach der früheren Auf¬
stellung als ein Ganzes vorzuführen , um die großarti-



184

gen Ergebnisse jener kaiserlichen Expedition besser über¬
sehen zu können.

Die Sammlung von Säugethieren,  die zur
Zeit über 8vo Exemplare von >44  verschiedenen Arten
enthält , wovon mehr als die Hälfte in der Hauptsamm¬
lung fehlt , und fast ein Drittheil noch neu und unbe¬
schrieben ist , zählt bloß allein von Affenartigen oder
Quadrumanen 23, von Fledermausarkigen 3g, von Ka-
tzenartigen 7 , von Beutelthieren , 4 , von Nagethieren
29 Arten-

Die Sammlung von Vögeln  kann bereits 970
Arten (also beinahe noch einmal so viel als man bisher
europäische Vögel kennt ) in mehr als 8000 Exemplaren
aufweisen , von welchen der größte Thcil , nämlich 7S0
Arten , in der Hauptsammlung noch nicht vorhanden , und
wovon wenigstens 200 noch neu und unbeschrieben sind.
Besonders zahlreich an Arten sind die Familien der Ad¬
ler und Falken (S2) , der Eulen ( 17), der Würger (§8 ),
der Fliegenfänger und Sänger ( 160) , der Papageien
(Hs) , der Spechte (47 ) , der Certhien (5r ) , der Eis¬
vögel (20) , der Nachtschwalben (rS ) , besonder » aber
die diesem Theile der Welt vorzugsweise eigenthümli-
chen , der Ameisenfänger , Ll^ iotliora (5b) , der Mana-
kinS , kipra ( 2>) , der TangaraS , lllansgra (5 >) , der
Pfeffervögel ( 12) ^ der Kolibris (5 i ) und der Feldhüh¬
ner , rillsinua ( 17) . Dagegen ist , verhältnißmäßig ge¬
gen Europa , klein die Zahl der Sumpf - und Wasser-
Vögel , indem von erstern , aus allen dahin gehörigen
Gattungen (Reihern , Strand - und Wafferläufern , Schne¬
pfen , Wasserhühnern u . s. w .) nur 76 ; von letzter»



(Möven , Pelikanen , Enten u. dgl .) nur 29 Arten ln
der Sammlung verkommen.

Die Sammlung von Amphibien  zählt »̂ Ar¬
ten , wovon der größte Theil , »Zu, für die Hauptsamm¬
lung benimmt , und bei bo noch unbeschrieben sind , in
>,by Exemplaren . Darunter befinden sich eilf Schild¬
kröten - Arten , drei verschiedene Arten von Krokodillen
in mehrfachen , zum Theil sehr großen Exemplaren , 33
Arten von Eidechsen , 74 Schlangen - Arten , worunter
sechs verschiedene aus der Familie der Klapperschlangen,
und 4ü froschactige Amphibien.

Die Sammlung von Fischen  enthält 2S6 Arten
in 9S7 Exemplaren , wovon bei - So in der Hanytsamm-
lung fehlen , und bei >oo neu und noch unbeschrieben
sind . Die meisten derselben sind Flußfische, da die Rei¬
senden wenig Gelegenheit hatten , Meerthiere zu sammeln;
jene sind aber um so interessanter , weil die mächtigen
Ströme und Flüsse Brasiliens , wie der Guaporö und
Madeira im nördlichen , und der Apanema , Jrisanga,
Cuyaba und Paraguay im südlichen Theile des Landes,
nur von wenigen Naturforschern , auch in der neuesten
Zeit , befahren , noch weniger erforscht worden sind, und
demnach auch nur eine kleine Zahl der Bewohner dersel¬
ben bisher in europäische Sammlungen gekommen und
bekannt gemacht worden ist. Am zahlreichsten sind die
Arten der Salme (y4>, und der Welse (3y) , und nicht
unbedeutend ist die Zahl der Panzerfische (Lorlcaria)
(»4) , von welcher Gattung bisher überhaupt nur fünf
Arten bekannt waren . Von dem erst neuerlich beschrie¬
benen, und als eine eigene Gattung in das System auf-



genommenen hechtähnlichen Riesenfische kirsruou (8n-
clis Oigas) find zwei prächtige, 7 Fuß lange Exemplare
aus dem Madeirastrome vorhanden.

Die Sammlung von Insekten,  die nach demsel¬
ben Systeme geordnet, und auf gleiche Art wie jene im
zoologisch- botanischenKabinet aufbewahrt ist, zählt über
8ooo Arten in mehr als aoooo, aus einem Vorrathe
von mehr als 6vovo, ausgewählten Individuen, die sich
durch die vortrefflichste Erhaltung auszeichnen, so daß
die zartesten Schmetterlinge das Ansehen haben, als
wären sie vor Kurzem erst und in der nächsten Umgebung
von Wien gefangen. Ein vorzügliches Interesse gewinnt
diese Sammlung noch insbesondere dadurch, daß die
Sammler nicht, wie gewöhnlich von reisenden Natur¬
forschern, zumal in fremden Welttheilen, zu geschehen
pflegt, und der Menge der zu sammelnden Objekte, der
Kürze der Zeit und der mangelnden Mittel wegen, wohl
meistens geschehen muß, sich auf die grvßern, schönsten
und auffallendsten Arten, und nicht bloß auf die am
meisten beliebten und kultivirten Partien der Entomolo¬
gie, auf die Käfer und Schmetterlinge beschränkten, son¬
dern sich auf alle Ordnungen und Familien von Insek¬
ten ausdehnten, und aus jeder auch die kleinsten und
unansehnlichsten Objekte sammelten. Dieß macht die
große Anzahl der vorhandenen Arten sowohl als die
große Menge der neuen und zur Zeit noch unbeschriebe¬
nen, die sich wenigstens auf -jo»» beläuft, erklärlich. —
Die Ordnung der käferartigen Insekten (Ooleupiers)
zählt allein bei Hooo Arten- Arm an Arten, verhält-
nißmäßig gegen Europa und die gemäßigten Jonen, ist
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die Familie der  Karabicinen (nur bei >§o) , wor¬
unter die Arten der Gattungen 6 >cinllela und ^ grs am
zahlreichsten sind. Reichhaltiger ist die Familie der M a-
lakodermen,  und besonders zahlreich die Arten der
dahin gehörigen GattungenI -̂ cns urd I-ainpxris ( , 3o).
Ziemlich zahlreich die der Serri körnen,  Elster,
Luprostis (rao), und der Lamellikornen,  Scars-
dae »8, 6o ^ris , ^ teuclius ( i3c>), ^loiolontbn und 6v»
tonia (roo) , und verhältnißmäßig mehr noch die der
Helopiden und Tenebrioiden (i 5o). Sehr zahl¬
reich ist die Familie der Kurkulioniden (600 ), und
der Cerambycinen (Soo ), am reichsten aber die der
Chrysomelinen (über , 000 ) , worunter die die¬
sem Weltthcile vorzugsweise eigenthümlichen Gattungen,
6KIain^» mit 5o , Lolasziis mit 70 , und Lrot ) Ins mit
60 Arten ; so wie die anderwärts spärlich erscheinende
Gattung Uiszis mit 3o , 6as8,6s mit 1-jo , und Oalle-
ruea und Ualrics mit Lo<>Arten auffallen. — Die Ord¬
nung der Geradflügler (Ortllo ^ tora) zählt über 200 Ar¬
ten , und ist wohl am mangelhaftesten, da die Indivi¬
duen am schwierigsten sich zu verschaffen sind. Verhält¬
nißmäßig sehr zahlreich sind die Gattungen ktzssma und
lUantis , jede mit »ü Arten. — Die Ordnung der Halb¬
flügler (Hemiptoi -s) zählt über 800 Arten , wovon die
Cimiciden 45o , und die Cikadarien,  worunter
sich di« der Gattung dlembrscir durch die sonderbarsten
Formen auszeichnen, bei 370 Arten ausmachen. — Die
Ordnung der Netzflügler ( dseuropkern ) zählt bei rvo
Arten , worunter die Libelullinen  am zahlreich¬
sten. — Die Ordnung der Hautflügler (Ihmenvptvrs)
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zählt über Soo Arten , wovon die Familie der Jchneu-
moniden >70 , die der Bienen 70 , die der Ameisen
6« Arten enthält . — Die Ordnung der Schmetterlinge«
Schuppenflügler ( Il-epicloxtors ) zählt bei 1800 Arten,
worunter bei 700 Tagfalter , und darunter die Liuilo,
(64 ) , die lloliconii (62) , und besonders die He spe¬
rren (212 ) verhältnißmäßig am zahlreichsten sind ; 80
Abendfalter , worunter 20 Arten der eigenthümlichen
Gattung 6a8tnia , und bei >000 Nachtfalter , worunter
die Arten der Gattung I-itdosia verhaltnißmäßig am
zahlreichsten sind.

Die Ordnung der Zweiflügler ( Vinters ), die wohl
auch , wie die vorhergehende , der Fangschwierigkeiten
wegen , verhältnißmäßig mangelhafter seyn dürfte , als
die übrigen Ordnungen , zählt über 3oo Arten , worunter
die der Gattung Isbsnua am zahlreichsten sind (5o) .

Die Ordnung der ungeflügelten Insekten (^ pters ),
mit Ausschluß der Arachniden (Spinnen ), wovon über 60
Arten vorhanden sind , und der Krustazeen (Krebse und
Krabben ) zählt über 4" Arten.

Unbedeutend ist die Zahl der vorhandenen Krusta¬
zeen, der Mollusken und Konchylien , so wie die der
Zoophyten ; indem dieß größten Theils Meeresbewohner
sind , die , wie bereits bemerkt , die Reisenden zu sam¬
meln keine Gelegenheit hatten . Besonders reichhaltig
dagegen ist die Sammlung von Entozoen  oder Ein¬
geweidewürmern,  indem einer der Reisenden,
Herr Johann Natterer,  der dieses Fach s«,on seit
lange am Kabinette und auf frühern Reisen eifrig kulti-
virte , keines der von ihm während seines nunmehr mit



dem achtzehnten Jahre beendigten Aufenthalts in Bra¬
silien gefangenen oder geschossenen Thiere aus den vier
ersten Thierklassen , die sich auf mehr als 10000 Indi¬
viduen belaufen , und die er ohnedieß selbst anatomiren
und präpariren mußte , in dieser Beziehung ununtersucht
ließ . Es sind demnach aus mehr als tausend verschiede¬
nen , bisher noch nicht untersucht gewesene» Thierarten
derlei Parasiten , und aus sehr vielen mehre verschieden¬
artige vorhanden , worunter sich eine große Anzahl ganz
neuer Arten , und selbst mehre neue Gattungen finden.

Diese Sammlungen sind inzwischen durch einen neuen,
von H. Joh . Natterer  eingesendeten großen Trans¬
port wieder bedeutend vermehrt worden , namentlich:
die Sammlung von Säugethieren mit 20S , die von
Vögeln mit 2078 , von Amphibien mit >5o , von Fischen
mit 192 u- s. w. , und noch steht der letzte Transport
zu erwarten , den der in Europa bereits glücklich ange¬
langte unermüdliche Sammler selbst mit sich bringt.

Die botanischen Sammlungen  stehen jetzt,
nach dem Tode des Herrn Kustos vr . Pohl,  unter
Aufsicht des H. Kustos vr . Endlicher,  und füllen
drei kleine Zimmer . Sie bestehen:

1) aus einem großen Herbarium von nahe an 8000
Pflanzen - Spezies in beiläufig 60000 Exemplaren , von
welchen über die Hälfte neu ist *) . Diese Pflanzen -Samm-

E) Die vorzüglichsten von Liesen sind bereits in dem, auf AK
lerhiichstcn Befehl herauSgegebcnen Prachtwcrke des Hrn.

den, mit »00 kolorirtcn Abbildungen , und in v » c - ->üoUe>



lung ist vorläufig nach Linne 's  Sexual - System ge¬
ordnet , und in 3 o3 Portefeuilles in großem Folio - For¬
mate in Glasschränken aufgestellt . — 2) Einer Holz¬
sammlung von 3 oa Stücken von 3  bis 6 Zoll Größe,
und einer in kleinerem Formate von 3 >a Stücken . —
3) Einer Sammlung von verschiedenen getrockneten Pslan-
zentheilen , Früchten , Samen , Blumentheilen , Wur¬
zeln u - s. w - , über ivoo Stück , und bei 100 in Wein¬
geist aufbewahrt.

Die Mineralien - Sammlung  steht jetzt un¬
ter Aufsicht des Herrn Kustos Partsch  und nimmt

zwei große Zimmer ein . Sie enthält eigentlich bloß die
oryktognostisch - geognostische Ausbeute des Herrn Dr.
Pohl  aus seiner nah an 1800 Meilen weit ausgedehn¬

tem beschrieben ; einige davon machte Herr Professor Mi-
kan in seinem , auf eigene Kosten herausgegebenen Pracht-

mchre von diesem Naturforscher gesammelte Gräser , Herr
Dr . Trinius  bekannt , und Herr Hofgärtner Schott
liest einige seiner Entdeckungen in die medizinischen Jahr¬
bücher des österreichischen KaiscrstaateS , und in die neue,
vom Herrn Professor Sprengel  besorgte Ausgabe von
Linne 's 8 ^-rein» v -xor-du . v »l. IV. als Appendix ein-
rücken.

Den größten Antheil an dieser so reichhaltigen Samm¬
lung von getrockneten Pflanzen aus Brasilien hat Herr
Dr . Pohl,  welcher in der Vorrede seines Werkes So»«
Spezies , und mehr als äoo»o Exemplare , als von ihm
selbst gesammelt , angibt . Die übrigen sind von dessen Rei¬
segefährten , Herrn Professor Mikan,  und den Gärtnern
Herrn Schott und Schücht gesammelt-



ten Reise in den Kapitanien von Rio de Janeiro , Mi-
naS Geraes »nd Goya ;, daher die Sammlung auch nach

der geographischen Folge seiner Reise aufgestellt ist. Diese
Ordnung war vor der Hand um so zweckmäßiger , weil
in dessen eben im Drucke begriffenen Reise ins In¬

nere von Brasilien  die Stücke in dieser Ordnung

angeführt und beschrieben werden *) . Die Sammlung
besteht aus -607 Stücken in 4767 Exemplaren in ver¬
schiedenem, zum Theil sehr großen Formate . 4464  Exem¬

plare sind vom Herrn Dr . Pohl  selbst gesammelt ; die
übrigen , vorzüglich aus der Kapitanie von Sr . Paul,
von seinen Reisegefährten , dem KabinetS - Assistenten
Herrn Johann Natterer  und dem Herrn Professor
M i k a n.

Die bemerkenswerthesten Stücke dieser Sammlung
betreffen : die ausgezeichnete Granitformation von Rio de

Janeiro , besonders der oft süßgroßen Feldsparkrystalle
und der verschiedenartigen Beimengungsthcile wegen;
die Anhäufung von Bcrgkrystallen in so großer Menge
und von solcher Mannigfaltigkeit auf der Serra de Kry-

staes in Goyaz ; die Eisenglimmerschiefer und Quarz¬
schiefer und Tapahoakanga , als ganz neue Gebirgsarten.
Vom Quarzschiefer oder dem sogenannten elastischenSand¬

steine , jetzt Jtakolumit genannt , find ganze Suiten von

' ) Dr . Job - E m Pohls Beiträge zur Gebirgskunde Bra¬
siliens » nebst Aufzählung aller eingesammelten , und im
k. k. Brasil . Museum in Wien aufbeivahrtcn , einfachen und

zusammengesetzten Fossilien . (Besonderer Abdruck aus des¬
sen Reise im Innern von Brasilien , l . Abth . mit einer

lith gedgn . Ansicht- 4- Wien,Sä >.)



Stücken vorhanden , um die mannigfaltigen Abänderun¬
gen und Übergänge und die verschiedenen Grade von
Elastizität nachzuweisen , und Tafeln von dreißig Zoll
Länge und vier und zwanzig Zoll Breite , welche bei der
Dicke eines Zolles noch einen auffallenden Grad von
Biegsamkeit zeigen. — Ausgezeichnet sind noch die gro¬
ßen Massen von Wawellit , Cyanit , Rosenquarz , Anpy-
drit , große Glimmertafeln , Glimmer in Dolomit , kry-
stallisirter Anthrazit , krystallistrter Rotheisenstein in zoll¬
großen Krystallen , Magneteisenstein , faseriger Braun-
und Rotheisenstcin , ein neues arseniksaureS Eisen u. s. w.
Dann die bedeutende Anzahl und Menge von Edelstei¬
nen , als Demante von verschiedenen Farben und Kry-
stallformen , Chrysoberylle , Topase , Amethyste , Turma¬
line u. s. w-, endlich zwei und dreißig verschiedene Sor¬
ten von reinem Golde aus den Seifenwerkeu von Goyaz
und Minas GeraeS.

Außer diesen gehaltvollen Sammlungen von den
Naturprodukten Brasiliens werden hier auch die Kunst¬
erzeugnisse, Kleidungsstücke , Waffen , Geräthe und Uten¬
silien von den Eingcbornen dieses WelttheileS aufbewahrt,
und zwar nicht nur von den kultivirten und rivilisirten,
den Kreolen , sondern insbesondere von den zahlreichen,
abgesondert lebenden , in Sitten , Sprache und Gewohn¬
heiten sehr von einander abweichenden , ursprünglichen
Bewohnern , wilden Dölkerstämmen und Horden , welche
die Naturforscher auf ihren Reisen inS Innere des Lan¬
des kennen zu lernen Gelegenheit hatten - Sv von den
Puris aus derKapitanie von Rio deIaneiro ; denKoroa-
dos , KayapoS , ChavanteS u. s. w- aus jener von Goyaz;



den Botokudos und den MaxakaliS von Minas Gcraes;
den Kamehes aus der Kapitanie von San Paul ; den
Dororos , GuanaS , Apiakas , PareciS u a. aus jener
von Mattogroffo ; den MuraS , Mundurukus , Karipunas
u. a . aus der Kapitanie von Para , und den MaranhaS
aus jener von Rio negro ; im Ganzen von 35  verschiede¬
nen Völkerschaften , und Horden , nebst noch fünf aus dem
an Brasilien gränzenden , ehemals spanischen Antheile
von Süd - Amerika . Diese höchst interessante ethnogra¬
phische Sammlung , welche durch den zuletzt erhaltenen
Transport mit Soo Stücken von noch anderen 3 a Stäm¬
men und Horden vermehrt wurde , ist in einem eigenen
Zimmer in großen Wandkästen mit Glasthüren ausge¬
stellt *) .

Auch befinden sich hier die von dem rühmlichst be¬
kannten Landschaftsmaler , Herrn Thomas Ender,
der die wissenschaftliche Expedition als Künstler beglei¬
tete, aus der Reise und während des Aufenthalts in Bra¬
silien durch 2 Jahre aufgenommenen und skizzirten Land¬
schaften und Ansichten von Gegenden , Städten , Trach¬
ten , Kostümen u . dgl - in 067 Blättern , und die vom
Pflanzenmalcr Herrn Sandler  unter Leitung des Herrn
Dr . Pohl  in Wien verfertigten Umrisse und Analysen
von brasilianischen Pflanzen in mehr als tausend Dar¬
stellungen . ,

Diese ethnographische Sammlung wurde bei Einverleibung
des brasilianischen Museums in die k. k. Hof - Naturalien-
Kabinette ausgeschicden , und sieht demnächst einer zweckmä¬
ssigen Aufstellung in einem besonderen Lokale entgegen.

9
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Privat - Sammlungen.
Insekten:

>) Sammlung des Herrn Fabrik- -Inhaber - Baum;
») de- Herrn Heger,  pens. Magistratsbeamten, aus¬

gezeichnet durch Sieichthum und Auswahl <in Möd¬
ling) ;

3) des-Herrn pens. KustoS von Mühlfeld;
4) des Herrn Fr . Treitschke,  k . k. Hostheater-

tökonom. Schmetterlinge;
5) de» Herrn Professors Kininger;
b) des Herrn Magistratsbeamten Carl von Remy.

Jusekteahändler : Herr Parrep ' S,  Herr Mit-
tenzwey,  Herr Stenz.

Konchylien:
>) de» Herrn pens. KustoS von Mühlfeld;
») de» Herrn Pötschke;
3) de« Herrn pens. KustoS Ziegler (Land - und

Süßwasser - Konchylien).
Herr Dr . Trost : Sammlung inländischer Perlen.

Herbarien *) :
>) de» Herrn Dr . Diesing;  Algen.
») de» Herrn Dr . CH. Dolliner;
3) de» Herrn k. k. HofsekretärS EnderS;
ä) des Herrn Dr . Fenzl;

' ) Dr. Pohl , über Wiens Pflanzensammlungen. Slora
»83« , x. §o».
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I ) der Herrn Prof . Dr - Hildebrand;  Lichenen;
6) des Herrn k. k. RegierungS - Rathes , ProfefforSund

Dr . Freiherr von Iacquin;
7) des Herrn k. k. Rathes Dr - Köchl;
8) deck . k. Landwirthschafts - Gesellschaft.

Ökonomische Pflanzen , Forstherbarium , Holzarten,
Obstarten in Wachs nachgeformt rc. ;

9) des Herrn Dr . Reichenbach;
>0) des Herrn Dr . Wellwitsch;
>>) des Herrn Zahlbrukner,  Sekretärs Sr . kais.

Hoheit des Erzherzogs Johann:  r5ooo Spezies,
^N 8triaca vollständig . Alpenflor.
Händler : Herr Parreys.

Ihres Reichthumes an seltenen Pflanzen wegen,
muffen hier auch mehre Gärten insbesondere erwähnt
werden.

Der k. k. Hosburggarten kn Wien.

Saftgewächse , bei 4" Sorten Kamellien , schöne und
große Exemplare von Neuholländischen Gewächsen , die
seltensten Sorten Pelargonien und Rosen , besonders
bengalische , Akazien rc. ; 36o Gattungen kn »5o»
Spezies.

- . Der kaiserliche Lustgarten,
iiaudstraste, llngergafle , Nro. Z5<>. Unter Aufsicht des Herrn

Hofgärtners Rauch.

Die ausgezeichnet reiche Sammlung von Hauspflan-
zen ist jetzt nach Schönbrunn gekommen , und nur noch
das große Exemplar der Urania vorhanden . — AuSqe-



zeichnete Obstbaumschule , vorzügliche Sammlung neuerer
Zierpflanzen und feiner Gemüsearten.

3 . Der kaiserliche Garten im Prater.

Englische Anlage . Bemerkenswerth drei Exemplare
von Latslpa s^ringaekolia.

4 - Der k. k. botanische Garten für die öster¬
reichische Flora.

Auf Befehl Sr . Majestät Kaisers Franz  I . von
dem verstorbenen Herrn Dr . H 0 st angelegt , dessen Her-
Lar . sustrisv . auch demselben einverleibt wurde , steht
nunmehr unter Leitung des Freiherrn von Iacguin.  —
Einzig in seiner Art *) .

3 . ID er fürstlich Rasumowskysche Garten.

Sehr schöne Anlage , mit schönem exotischen Gehölz
geschmückt. An Hauspflanzen ungefähr 3oo Spezies,
worunter bemerkenswerth Strelitria Reginas , sehr star¬
kes Exemplar , Raptus snti <iuor . , dessen Stengel an
2 " Durchmesser haben.

b. Der Garten des Herrn k. k. Kassa - Offi¬
ziers Klier,

unter den Wcißgärbern , neben dem vorigen.
Pelargonien , Rosen , Rhodoraceen.
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7- Der Garten des Herrn Fabrikanten

I . Adam.
Matzleinsdorf, Sicbenbrunnerwiefe Nro- »öS.

ausgezeichnet reiche Tulpen - und Aurikelflor.

8.  Der Garten des Herrn k. k. Zensors
Johann Rupprecht,

Gumpendorf Nro. S-j-

Chrysanthemen , Reben-

y.  Der Garten des Herrn Handelsgärtners
R o s e n t h a l.

Die Hauspflanzen ungefähr 3ao Spezien . Bemec-
keyswerth ^ rera dorboniea , ksn «lsnn8 utilis , llitii-
scus 8peciosu8.

-o . Der Garten desHerrnHandelSgärtnerS
Jos . Held,

Rennlvcg Nr ». tzS>.

Bedeutende Sammlung von Neuholländer Pflanzen,
Rhododendron , Azaleen , Kamelien . Besonders bemer»
kenswerth : Lsringtonia 8xec . , Varxaotde8 e -ee. ^ n-
räsrria drasil . , und imirrio , Lsnit8is prse8tr . , Or ^-
snlirs ÜLLtor. , formo8 . , Lvngisalia nervc,8. , und
lenuisol . , Itliollvclenclron tlsinpanulst . , darbst . ,
arborenm , et « . In diesem Garten befindet sich die
erste in Wien gelungene Wasserheitzuug mit Glasröhren.

Die vorzüglichsten Handelsgärtner  sind d̂ie
Herren Held , Rosenthal und Seidl (in Pen¬
zing ) . Hierher gehört auch die PflanzenkulturS»



Anstalt  in den Garten des Freiherrn Joseph von
Pasqualati (Roßau , Nro . 12S, 126, >69) , welche
Qbstbänme, Sträucher nnd Baume für englische Anla¬
gen, auch Kalthauspflanzen verkauft.

Samenhändlec:  die Herrn Baumaun,  Weih-
burggassc, Nro . 9^9 ; Kachler,  Naglergasse, Nro .307.

Mineralien- Sammlungen.
Die bedeutendstensind:

-) des Herrn Grafen von Beroldingen;
2) des Herrn Grafen Eugen Czernin;
3) des Herrn Fürsten Paul von Esterhazy,

reich an Prachtstücken;
4) des Herrn Fladung,  k . k. hofkriegsrathlichen

Beamten , Edelsteine;
5) der Frau von Henikstein (Mineralien und Edel¬

steine) ;
6) des Herrn k. k. Hofrathes F . Reicherer;  oryk-

tognostisch, geognostisch;
7) des Herrn Hofpredigers Peter Srdlaczek;

Mineralienhändler : H. M. Dr . Bader , H. Dr.
Kajetan Senouer , H. Parreys  wie oben.

Als naturwissenschaftliche Anstalt muß hier auch noch
angeführt werden:

Die k. k. Landwirchschaftö- Gesellschaft.
Bureau im Heikigentreuzechofe, nächft der Kellnerhofgasse,

Nro- 077.
Die Wiederbelebung der von der Kaiserin Maria

Theresia  im Jahre , 769 gegründeten Landwirth-
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schafts - Gesellschaft für Nieder - Österreich , die sich
aber schon im Jahre 1783 wieder auflöste , kam bereits
i. I . 1807 in Anregung ; die eingetretenen ungünstigen
Zeitverhältnisse hemmten jedoch für mehre Jahre den
Fortgang des Unternehmens . Erst auf erfolgte Sank-
tionirung der Gesellschafts - Statuten durch Kaiser
Franz  I - , und die durch Allerhöchstes Patent vom
>8. Juni i8n darüber erfolgte öffentliche Bekanntmaf
chung , vermochte die Wirksamkeit des Vereins zu be¬
ginnen , die seitdem rastlos fortgeschritten ist.

Der Zweck der Gesellschaft ist : die Erhöhung der
Kultur des Landes im Allgemeinen , insbesondere aber die
Vervollkommnung des landwirthschaftlichcn Gewerbes
nach allen seinen Verzweigungen . Zur Veredlung der
Viehzucht und Beförderung richtiger Kenntniß derselben
hält sie jährlich Schaf - und Hornvieh - Ausstellungen mit
Prämien ( im Betrage von >3  Dukaten und 8 fl. ) für
letzteres in Wien , so wie Hornvieh - Ausstellungen mit
Preisvertheilungen ( im gleichen Betrage ) im Herbste je¬
den Jahres an mehren Orten der vier Kreise des Lan¬
des ab.

Die unter dem Schuhe eines höchsten Protektor-
stehende Gesellschaft , hat , unter Leitung des Präses
(dermalen Herr Peter Graf von Goöß ) , einen
Ausschuß , aus y Mitgliedern in Wien , und 10, in den
verschiedenen Theilen des Landes wohnhaften Ausschuß-
glicdern bestehend ; einen Sekretär , Gesellschafts - Mo¬
dellisten und r Kanzleibeamte . Die Zahl sämmtlicher
Mitglieder beträgt anjeht (April i 83 ü) , außer y Glie¬
dern des Durchlauchtigsten ErzhauseS , wirkliche und
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44 korrespondirende Mitglieder . Die Gesellschaft ver¬
einiget sich nur ein Mal im Jahre , gewöhnlich beim
Ausgange des Winters , zu einer an zwei sich folgenden
Tagen abzuhaltenden Hauptversammlung . Der hiesige
Ausschuß dagegen hält seine Sitzungen — mit Ausnahme
besonderer Fälle — regelmäßig am ersten Sonnabende eines
jeden Monates in dem Lokale des Gesellschafts - Bureau.

Die Sammlungen  der Gesellschaft sind eben da
aufgestellt und begreifen:

1) Die für das Bedürfniß der Gesell¬
schaft eingerichtete Bibliothek,  zu deren
zweckmäßiger Vervollständigung eine nicht unbedeutende
Jahrcssumme ausgesetzt ist. Am Schluffe des JahreS
>835 er ' >ielt dieselbe a65o Bände.

2) Die Sammlung ökonomischer Mo¬
delle und Maschinen;  erstere , mit wenigen Aus¬
nahmen , von dem Gesellschafts - Modellisten , Herrn Abbö
Aloys Harder,  verfertiget.

Es bestand dieselbe zu Ende >835 aus 84? im ge¬
nauesten Verhältnisse gearbeiten Modellen ; 28 Instru¬
menten , und 4 > landwirthschaftlichcn Werkzeugen und
Maschinen im Großen.

3) Eine Sammlung ökonomischer  Pflan¬
zen,  insbesondere der Arten und Abarten der Cerealien,
sammt den zugehörigen Sämereien und technischen Be¬
reitungen . 4) Ein Forst , und sonstiges land-
wirthschaftliches Herbarium . 5) Eine
Sammlung inlän discherHolzarten . b) Eine
Sammlung verschiedener Sorten vonKern-
«ud Steinobst.
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7) Eine Sammlung von Schafwollemustern
der vorzüglichsten Schäfereien der Monarchie , aus den
jährlichen hierortigen Schafausstellungen entnommen.

Don den durch die Gesellschaft im Drucke herausgegebe-

nen Verhandlungen sind bis jetzt erschienen , und zwar von der

älteren Lieferung 6 Bände zu >» Heften in ä. , von der neuen

Folge dieser Blätter , Z Bände in b Heften in S.

Wegen Besichtigung der Sammlungen wendet man

sich an den beständigen Sekretär , Herrn Gubernialrath
vr . I . Burger-

6 . Historische Sammlungen.
Noch mehr als die naturwissenschaftlichen sind die

Sammlungen geschichtlicher Gegenstände in mehren ge¬
trennten Kabinetten zerstreut ; theils wie jene wegen Man¬

gels an Raum , theils wegen der verschiedenen Entstehungs¬
weise der einzelnen . Jndeß soll auch hier so viel als
möglich Gleichartiges zusammen gestellt werden , um die
Übersicht des Vorhandenen zu erleichtern.

A l t e r t h u m.

>. Das k. k. Münz - und Antiken - Kabinet

befindet sich in der k. k. Burg auf dem Josephsplatze , die Stiege

in der Ecke zur Rechten , n . Stock , im Augustiner - Gange.

Einlaß:  Montag und Freitag um >o Uhr , gegen

schriftliche Anmeldung TazS vorher , d. h. Abgabe einer

Karte , worauf Zahl und Namen der Besuchenden angegeben
sind. Das Kabinet steht unter Sr . Exzellenz dem Hrn k. k.

Oberstkänimerec , Grafen von Czernin  und ist (seit
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April >833 ) der Leitung Sr . Exzellenz des Herrn k. k. Hos-
bibliothek - Präfekten , Grafen Moriz von Dietrich¬
stein übergeben , nach dessen Anordnung >834 eine neue
systematische Aufstellung Statt fand . Direktor : Herr
Jos . Arneth.  Kustoden : Herr Jos . Bergmann,
Herr .Franz Eitl,  Herr Joh . Gabriel Seidl.
Das Kabinet beschäftigt einen eigenen Zeichner , Herrn
P . Fendi.  Das EintrittS - Portal umgeben ägyptische
Kolosse , ein Sarkophag mit darneben aufgestelltem
Deckel , und mehre römische Meilensäulen.

Im Eingangszimmer (der Reihe nach Nro . a ) befin¬
den sich die Bronzen,  bei rooo Stück , die antiken ab¬
gesondert von den cinquecentisten . Auf einem der Kästen:
der Dierfuß , Hektar , die in Steiermark ausgegrabenen
Helme . In den Wandkästen : kleinere Bildwerke , von
Göttern , Laren und Penaten , Heroen u. s. w- . eine sehr
merkwürdige Sammlung von Lampen , die Anticaglien,
klassenmäßig geordnet , Cinquecento -Bronze » , zum Theil
nach berühmten Antiken , mehre indische Skulpturen , ei¬
nige sehr merkwürdige christlich- byzantische Bildwerke.
In den unteren Fächern : in den Laden unter den Kästen
befinden sich über aSoo Handzeichnungen des Herrn
Fendi  und zahlreiche Kupferstiche nach Monumenten
des Kabinets ; ferner die interessante Sammlung falscher
Münzen und die Mionnetschen Schwefelabgüsse , endlich die
orientalischen Münzen , über 3ooo , mit einer sehr bedeu¬
tenden Sammlung chinesischer und japanischer Münzen.

Im Saale rechts (Nro . >) ist die reiche Sammlung
altgriechischer und  einiger römischer Vasen  und
Gefäße , über >3oo , aufgestellt . Beiläufig die Hälfte der-
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selben wurde>8,5  vom Grafen Lamberg erkauft' ). In
den Laden die lerra cotta's , gegen 1000, und Lam¬
pen, Elfenbeingegenstände, sehr werthvolle Glas- und
Mosaik-Fragmente. — Links vom Eingangssaale enthält
das Zimmer Nro. A in >4  Kästen die Medaillen und
Münzen des Mittelalters und der neueren Zeit, und
zwar: Medaillen, Thaler und Gulden bei 18,0002), Du¬
katen und Groschen bei 23,0002), Bronze-Medaillen bei
Hooo Stück. Im Zimmer Nro. 4, in 8 Kästen die antiken
Münzen, griechische bei 28,000«), römische bei 34000r).
Das gesammte Münzkabinet zählt gegen>08,000 Stück.
Im lehten Saale, Nro. S, ist die berühmte reiche Samm¬
lung geschnittenerSteine  aufgestellt, >207 antike,
697 moderne Kameen und Jntaglien, 809 antike Pasten,
79 Gefäße, Figuren u. dgl. aus edlen Steinen °). Die
berühmte sogenannte Apotheose deS Augustus, in Bezug
auf Kunstwerth die erste, der Größe nach(8'/, Zoll) die
dritte aller bekannten Kameen, von Kaiser Rudolph !!.

r ) Die meisten beschrieb Laöo/ 'äs .' Lollsetion äs vsso» xree » ä»
Al. Io eomrs äs LarnLekL. k'ol . kor !» »ö»3 — »4. » Vol.

?) Lstsloxuo äs » moouolsr ea orxevt eowxossad oto. k'ol.

s) Diele derselben sind abgebildet in : 6»r»loxo«äe, monnole,

q) 8zl0t>x»ls namor . groeoor. Vlnäob . >637. ö.
L) S^nox, ' » aumor . rom«nor . Viaäod . , 8tjo. S.

4o der schönsten sind abgebildet in LsLL-i : ä» xlerrs»
Hrsvös» äa k'ol« Visnllv »788»
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um 12,000 Dukaten erkauft . PtolemäuSPHiladelph . und
Arsinoe , Neptun auf dem Isthmus von Korinth u . s. w.
In den Wandschränken : der größte bekannte orientali¬
sche Achat , eine Schale von 28 '/ , Zoll Durchmesser , aus
dem Brautschahe der Maria von Burgund ; 4 antike Hals¬
ketten ; die vergoldete Schale mit 241 geschnittenen Stei¬
nen beseht , worunter 5 antike . Die Kette mit 4y aus
Muscheln erhaben geschnittenen Brustbildern der Habs¬
burger , von Rudolfl . bis Ferdi » and  III -, mit
468  Rubinen beseht. Endlich sind auch hier die anti¬
ken Gegenstände aus edlen Metalle»  aufge¬
stellt , und zwar 277 aus Gold . Die bedeutenderen wur¬
den vor So Jahren in Ungarn und Siebenbürgen gefun¬
den . Unter den ri 3 Gegenständen aus Silber : die schöne
Schale , Germanikus als TriptolemuS der Ceres .' opfernd
ausAquileja , der Centaur u - s. w. Die Marmormo¬
numente  find jetzt sämmtlich in dem großen mittleren
Saale des unteren Belvedere (Ambraser Sammlung ) auf¬
gestellt , bei 200 Statuen , Büsten , Reliefs , dann klei¬
nere Bildwerke und Jnschriftsteine . In der Mitte steht,
jetzt von allen Seiten zu besehen, der berühmte Fugger '-
sche Sarkophag (vom Grafen Max Fugger  zu Ende
des sechzehntenJahrhunderts aus Griechenland gebracht ) ,
mit der Amazonenschlacht. Don den unteren 4 Reliefs ist
das eine griechischen, die übrigen sind römischen Ursprungs.
Vorzügliche Kunstwerke sind : die Jsispriesterin , die ster¬
bende Amazone , der AmorS - Torso , die berühmte große
Bronze - Statue , <§o3 auf dem Saalfelde in Kärnthen
gefunden , die schöne Marmorvase mit dem Bachanal.



--- --- 205

Unter den Reliefs ist ein Mithrasopfer , bei Mauls in

Tirol gefunden.

Übrigens enthält auch die Ambraser Sammlung Rö-
mcrsteine , Thongefäße , meist Tiroler Ausgrabungen , Bü¬
sten und geschnittene Steine , so wie an der Stiege zur
Hofbibliothek , wie bereits erwähnt , zahlreiche , Römer¬
steine eingemauert sind-

Das k. k. Kabinet ägyptischer Alter-
thümer

(im unteren Belvedere , im Lokal« der Ambraser Sammlung,
Mit welcher cs auch die gleichen Einlasttage hat) ,

ist mit dem Münz - und Antiken -Kabinet unter derselben
Direktion vereinigt . ES enthält die ägyptischen Alterthü-
mer , welche aus Mangel an Raum in jenem Lokale nicht
mit ausgenommen werden konnten - Die Sammlung ist
reich an Mumien , und enthält eine große Anzahl schöner
Bronzen , Papyrus , Terracotte 'S, kleinerer Geschmeide,
und ist trefflich geeignet einen Überblick über die gesammte

ägyptische Archäologie zu geben *) -

Privat - Sammlungen von Münzen und
Antiq uitätenr

>. des Herrn Doktor Jos . Frank ; .
a. des Herrn k k. Feldmarschall -LieutenantS Freiherrn

- ) Ant . von Steinbüchel:  Beschreibung der k k. Samm¬
lung ägyptischer Altcrthümer - Wien . (Nach der frühern
Aufstellung in der Stadt .)
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Wilhelm von Hamm erstern , österreichische
Münzen und Medaillen;

3. des Herrn Joseph Ritter von Heintl;
4>des Herrn Hofagenten Emerich von Legrady,

Antiquitäten, ägyptische Alterthümer rc>;
§. des Herrn Banquiers JsidorLöwenstern (ein

Theil der Appel'schen Sammlung) ;
6. des Herrn Kustos Megerle von Mühlfeld,

Groschen- Kabinet, eine Sammlung nach der Be¬
nennung der Münzen;

7. des k. k. Kämmerers, Herrn GrafenP hil i pp von
Saink- Gen  0 is (für die Kaisergeschichte von I u-
lius Cäsar  bis auf den jetzt regierenden Kaiser
Ferdinand  I .) ;

8. des Herrn GeneralmajorsL. de Traux,  moderne
Münzen;

9. des Herrn pens. Hofrathes Welzel von Wellen¬
heim (ein Theil der Appel'schen Sammlung) ;

10. des Herrn Grafen H. von Starhemberg,  Tha-
lerkabinet.

Mittelalter.
Unter den vielen und reichen Sammlungen für Kunst

und Alterthum des Mittelalters steht oben an:
1. Die k. k. Ambraser Sammlung,

im unteren Belvedere, Rennweg Nr». , Kustos Herr2 0 s.
Bergmann,

vom Schlosse Ambras  in Tirol so benannt, wo sie Erz¬
herzog Ferdinand,  Kaiser Ferdinands !. Sohn
(ch 1S9S), in der zweiten Hälfte des sechzehnten Jahrhun¬
derts gründete, und von wo sie >806, als Tirol an
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Baiern fiel , nach Wien übersetzt wurde *) , und so eben

einer neuen zweckmäßigeren Aufstellung entgegensieht.

Allgemeiner Einlaß Dinstags und Freitags : Den Georg ! bis
Michaeli von und von Z— L Uhr ; von Michaeli bis

Georg ! aber von 9 — » Uhr.

Die Sammlung ist ein reicher Schah von Gegen¬
ständen . welche den Rittergeist und den kindlichen Sinn
jener Zeit für das Wunderbare und Kunstvolle besonders
ansprachen . Leibrüstungen berühmter Männer mit ihren
Waffen und Konterfeyen ; mancherlei Kunstsachen ; ein

reicher Vorrath von Kleinodien und ein seltener Schatz von
Büchern und Handschriften **) . Für den Reichthum der

Sammlung zeugt , daß Rüstungen und Waffen von nicht

weniger als >H3 Fürsten und berühmten Männern vorhan¬
den sind, und das höchste Interesse erhält die Sammlung
noch dadurch , daß das Meiste streng historisch nachgewie¬

sen ist.
Über 1200 Bildnisse , worunter das berühmte Werk,

der Stammbaum des erlauchten Hauses Habsburg,

6y zum Theil sehr wichtige Handschriften , >y8 Gemälde
bewahrt die Sammlung ; ausgezeichnet reich ist aber die

»Kunst - und Wunderkammer, - Schnitzwerke Ale¬
xander Collin 'S , Benvenuto Cellini 's Salz¬
faß , Karl des V. Waffen (den Schaft der Arm¬
brust gravirte Dürer ) , re.

- ) Die k- k. Ambras » Sammlung beschrieben von Uloys
Primisser,  k . k. Kustos . Wien >» >, . S. mit Kupf.
Auszug dieses Werkes , >S>5 bei Wallishausser , als Füh¬

rer des diese Sammlung besuchenden Publikums.
"1 Lambecius  wählte iSbsbei t « >« Bücher und 90» Hand¬

schriften für die Hofbibliothek aut.
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Rafaelli ' S großes , ehemals hier aufbewahrkeS
Mosaikbild , nach Leonardo da  Vinci 'S Abendmal,
wurde in das obere Belvedere übertragen , aber noch
nicht aufgestellt.

2. Dick . k. Schatzkammer.

2n der Burg , Schwcizerhof . Einlag Freitag , gegen Karten,
welche man im Schatzmeisteram «e ( eben La , die Stiege unter

der Durchfahrt aus dem Hofe gegen den 2osephSplatz,
i . Stock ) erhält.

Auch diese Sammlung tragt noch ganz den Charak¬
ter einer » Kunst - und Wunderkammer, « und ist reich
an Seltenheiten aller Art , erhält aber durch die kaiser¬
lichen Kleinodien noch ein besonderes Interesse *) .

Die neuesten Kleinodien sind die beiden Kronen des
Kaisers und der Kaiserin , welche zur Krönung in Prag
riiZy angefertigt wurden . Die Krone des Kaisers , nach
dem Modelle der älteren , von RudolfH -, enthält 20 große,
s rosenfarbne , So^ kleinere Solitärs , 8 Tropfen , 122 große,
24b kleinere Perlen . Die Krone der Kaiserin zählt 20 große,
2 rosenfarbe , 28 kleinere weiße Solitaire , 28 Brillant-
Rosen , SoH Brillanten , 8 Perlen »Tropfen , 122 runde
große und 2§g kleinere Perlen . Auch werden hier die
vergoldete Silbersaule und das Album aus gleichem Stoffe,
beide von Rozet , bewahrt , in welchen die Stadt Wien
nach den Krönungen zu Prag und Mailand Sr . Maje¬
stät die Glückwünsche darbrachte.

') Versuch einer Beschreibung der kais . kön. Schatzkammer ju
Wien . Nürnberg >77 , . S-
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Von historischer Wichtigkeit sind vor andern die
kaiserlich österreichischen HauSinsignien
und Karl des Großen Kaiscrornat , als Jnß'
gnie des ehemaligen heil , römischen Reiches.

Die k. k. österreichische Krone , Zepter und Reichs¬
apfel sind unter der Regierung Kaiser ^ u d o lp h II.
verfertigt worden , und mit ungeschnittenen Saphiren,
Rubinen , Diamanten , großen Perlen und derlei Tro¬
pfen , und mit vorzüglich schöner Emaille - Arbeit ver¬
ziert . — Die Krone hat in Gold >>8yGran , der Reichs¬
apfel §84 Dukaten , der Zepter iy4 Dukaten . Diese
Kleinodien wurden seitdem von den erlauchten Fürsten
aus dem Hause Habsburg unter der Benennung der
Hauskrone  getragen , und mit diesen hielten sie als
erwählte römische Kaiser ihren Einzug in Frankfurt.
Seit Annahme der erbländischen österreichische» Kaiser¬
würde wurden diese Insignien zu den österreichisch- kai¬
serlichen bestimmt Der kaiserliche Mantel ist von ro-
them Sammet mit Lorbeer - und Eichenzweigen in Gold
gestickt, und mit Doppeladlern besäet , das Unterkleid
von weißem Sammet mit einfachen Adlern in Gold . —
Der Taufzcug für die kaiserliche Familie ist von Gold
und Silberstoff mit Perlen gestickt , Kanne und Taffe
sind von feinem Golde , und wurden >57 , von den kärnt-
nerischen Ständen dem Erzherzoge Karl  bei dessen Ver¬
mählung mit der Prinzessin Isabelle  von Baiern
dargebracht.

Die Insignien  des heiligen römischen Reiches
bestehen aus Krone , Zepter , Reichsapfel , Dalmatika,
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Alba , Stola , Pluviale oder Mantel , Handschuhen,
Strümpfe » nebst Bändern , Schuhen , Gürtel und Schwert
Karl des Großen.  Die Krone ist von feinstem
Golde , Filigran gearbeitet , mit ungeschnittenen farbi¬
gen Edelsteinen beseht. Über derselben steht ein Bogen
von Gold mit der Inschrift von kleinen Perlen : 6onra-
ckua Del Oratin Romanorum Imperator . An der Vor¬
derseite befindet sich ein Kreuz aus farbigen Edelsteinen_
Der Reichsapfel ist von ähnlicher Arbeit . Der Zepter
ist von Silber , an der Spitze mit Eichenblättern ver¬
ziert . Sämmtliche Kleidungsstücke find von Seidenstoff;
der Mantel roth , mit Perlen , einen Löwen in Gold ge¬
stickt enthaltend , und mit einaillirten Plättchen verziert.
Die Schließen sind von Gold , emaillirt und mit farbi¬
gen Edelsteinen besetzt. Die Dalmatika ist von blauem
Seidenstoffe mit - einfachen goldenen Adlern auf schwar¬
zem Grunde ; die Alba weiß , mit Perlen , Gold und
Email - Knöpfchen gestickt. Die Schuhe sind aus Gold¬
stoff mit farbigen Edelsteinen , die Handschuhe aus ro-
them Seidenstoff , mit Email - Plättchen beseht. Die
Strümpfe gleichfalls roth , mit Gold gestickt. Der Gür¬
tel blau mit Gold . Das Schwert ist in einer Scheide
von Goldstoff , mit Perlen gestickt. Auf dem Knopfe
des einfachen Kreuzgriffes ist der kaiserliche Adler , rück¬
wärts der königlich böhmische Löwe. Die hier aufbewahr¬
ten Heiligthümer  des h. röm . Reiches sind : der h.
Speer mit dem Nagel vom Kreuze des Erlösers , ein Zahn
Johann des Täufers , ein Stück vom Rocke des heiligen
Johann des Evangelisten , drei eiserne Glieder und Ringe
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der Ketten der heiligen Peter , Paul und Johann , ein
Armbein der heiligen Anna , ein Span der Krippe Jesu,
ein Stück des heiligen Kreuzes, ein Stück der Schürze
Christi , ein Stück des Tischtuches vom heiligen Abend¬
mal. Hierzu gehören: ein mit vielen großen Perlen
und ungeschnittenen farbigen Edelsteinen besetztes Kreuz
auf einem goldenen Postament , um den heiligen Speer
einzuschließen; eine ähnlich gearbeitete Kapsel mit des
heiligen Stephan Reliquien ; ein Evangelienbuchmit ei¬
nem Eolddeckel, worauf Karl des Großen  Bild,
die Blätter sind von blauem Pergament mit goldenen
Buchstaben beschrieben; ein Säbel Karl desGroßen
in einfach schwarzer Scheide mit goldenem Griffe re. ;
daS Schwert des heiligen Mauritius in einer Scheide
von getriebenem Goldbleche.

Historisch interessant  sind ferner : ein el¬
fenbeinernes Jagdhorn Alber ts,  Landgrafen von El¬
saß und Habsburg , von »>99 ; die Meßkleider, reich
mit Perlen durchwirkt, welche Philipp  von Burgund
zum Toison -Orden stiftete; ein in Jaspis gebundenes
Buch mit Miniatur -Gemälden von Kaiser Rudolph;
eine goldene Schale , 642 Dukaten schwer, reich verziert,
von Mich . Fedorowitsch,  Großfürsten von Ruß¬
land , gest. ib 45 ; Timur 'S Säbel ; die Silbergefäße,
in denen die Völker der österreichischen Monarchie 179A
die freiwilligen Kriegsbeiträge darbrachten; Napo¬
leons  Krönungsornat als König von Italien ; die
Wiege des Kvnigs  v 0 nR  0 m,  aus vergoldetem Sil¬
ber u. s. w.

Unter den Kunstgezenständen  sind beachtenS-
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wcrth : eine reiche Sammlung vorzüglich schöner Arbei¬
ten der Cinquecentisten ; — Basen und Pokale aus Edel¬
steinen von seltner Größe und Fassung ; — ein sterbender
Christus von Benvenuto Cellini; — die Reiter-
Statuen Leopolds l . , Josephs ! . , und Erzher¬
zogs Karl,  als Kaiser der VI . , vom Wiener Dein-
schneider S t e i n e r , vom Jahre -6y3 ; — eine Samm¬
lung von Uhren , worunter die ältesten Taschenuhren,
Nürnberger Eier genannt , astronomische und Kunst¬
uhren.

Unter den Schmuckgegenständen  behauptet
den ersten Rang der Florentiner Diamant , Karls des
Kühnen von Burgund  Eigenthum , in der Schlacht
bei Gransvn von einem Lanzenknechte erbeutet , und in
Bern um S fl. verkauft . Durch Franz  l . kam er aus
der Florentiner Schatzkammer nach Wien . Er wiegt >33
Karat '/ . Gran oder 53r '//Gran *) . — In der militä¬
rischen Maria - Theresien - Ordens - Masche befinden sich
548 Stück Brillanten , im Gewichte von 442 ?°/, , Karat.
Der rosenfarbne in dfr Schleife wiegt, 26^/; , Karat . .—
Der für den Gebrauch weil . Sr . Majestät Franz  I . be¬
stimmt gewesene Toison ist aus - SoStück Brillanten gefaßt,
deren größter >70'/ , Gran wiegt , die andern zusammen
»oSy^ Gran , oder im Ganzen 307 '/ . Karat . — In dem
zum Gebrauche Sr . Majestät Ferdinand  l . gewidme-
ten Toison sind zwei gelbe Brillanten vony ^ /rUiidSv '/r
Gran . Ausgezeichnet ist ferner der vereinigte Stern des
kaiserlichen Hausordens , des militärischen Maria - The-

') Nicht , Z, >/ , Karat , wie gewöhnlich angegeben wird.



213

resien-, ungarischen St . Stephans - , österreichischen Leo¬
polds - , und des Ordens der eisernen Krone .' Der Hya-
cinth im kaiserlichen Adler wiegt 4 >6 Karat , der Aqua¬
marin -jyr Karat . Der orientalische Topas in einer
brillantenen Masche wiegt 880 Karat , und zeichnet sich
durch Reinheit und Farbe aus . Unter den zahlreichen
anderen Kleinodien , als Toisons , Kolliers , Kämmen : r.
von edlen Steinen , zeichnet sich eine vollständige Gar¬
nitur von Smaragden aus , eine zweite von Rubinen rc.,
endlich das berühmte Gesäß aus einem einzigen  Sma¬
ragd , im Gewichte von 2882 Karat , und dessen Deckel
von 448  Karat.

3. DaS k. k. Zeughaus,
Nenngaffe Nro . >4» ; allgemeiner Einlaß Donnerstags »0»

7 — , » und >— S Uhr. An andercn Tagen wendet man sich
an den Herrn Zeugwart.

Das ganze erste Stockwerk der weitläufigen Gebäu¬
des enthält eine Reihe von Sälen , welche eben so sehens«
werth sind durch die Waffenmasse , welche in ihnen ange¬
häuft ist, als durch ihre interessante Anordnung und die
vielen historischen Reliquien . Die Aufstellung der Waffen
ist einzig in ihrer Art , und gewährt einen ganz eigen-
thümlichen imponlrenden Anblick. In den Sälen sind
fortlaufende Festungswerke vocgestellt , welche auf eine
höchst sinnreiche Art durch mehr als »5«,ooo Gewehre ge¬
bildet werden . Die Decke ist durchaus theils mit neuen
brauchbaren , theils mit alten Waffen und Armaturen
gleichsam eingelegt , und stellt die mannigfachsten Zeich¬
nungen dar . Die Säulen , welche di« Decke stützen, bc-
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stehen auS Karabinern , ihre Kapitaler aus Pistolen rc.
Die metallenen Büsten Franzi - , Maria There-
si a ' s und Wenzels  Fürsten von Lichtenstein,  des
Schöpfers der österreichischen Artillerie , zieren die Säle.
Gustav Adolphs  Elenkoller , den er >63, bei Lühen
trug ; Schwarzenbergs  Hut , Degen und Orden;
Montecuculi 's Panzerhemd rc. Unter den Trophäen
auch die Schlüssel der Stadt Lyon . Der Hofraum ent¬
hält alte merkwürdige Geschütze, und die ungeheure Kette
von 8000 Gliedern , mit denen die Türken >829 die
Donau bei Ofen sperren wollten ; sie wiegt >boo Zent¬
ner.

Hierher gehören auch:

4. Die ethnographische » Sammlungen von
James Cook und Gieseke,

im unteren Belvedere aufgestellt . Die erster « besteht aus
Götzenbildern , Waffen , Instrumenten rc. der Südsee-

Jnsulaner , welche durch Cook  nach England kamen,
und >806 von Kaiser Franz  in London erstanden wur¬
den . Ähnliche Gegenstände aus Grönland rühren von
Gieseke  her.

Das brasilianische Museum  enthält Waffen
und Geräthe von 69 brasilischen Stammen , wie bereits
erwähnt.
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3. Dar bürgerliche Zeughaus *) ,
am Hof Nro . ZZ- . Allgemeiner Einlasi Montag und Donners¬
tag von und Z — S Uhr . An anderen Tagen wendet

man sich an den Herrn Zeugwart.

DeS schönen Gebäudes wurde bereits erwähnt ; die
reiche Sammlung von Armaturen in dem zwei Stock¬
werke hohen , Hio ' langen Saale ist sehenswecth . Ge¬
gen >oo ganze Rüstungen , darunter die von St . H i-
laire und von Philipp,  Pfalzgrafen am Rhein;
ClerfaitS und Unterbergers  Degen , Lou-
dons  Uniform , Rouvrvys  Hut ; die Fahne des er¬
sten Bataillons des fünften französischen Infanterie -Re¬
giments , die Erzherzog Karl  > 9o5 selbst bei Cal-
diero  eroberte ; jene des Wiener Freikorps , die 1797
Anton Richter  bei Mantuas Falle rettete ; die des
vierten Landwehr -Bataillons vor Ebelsberg , die Flagge
desMaltheser - Grvßpriors Johann  Trafen vonHer-
berstein,  die große türkische , >684  von K arl von
Lothringen  bei Ofen erbeutet , einst in der StephanS-
kirche ; das Todtenhemd und der Schädel Kara  Mu¬
st a p h a's . Büsten Kaisers Franz  I . , des Erzherzogs
Karl,  Grafen Rud . Wrbna  u . s. w . Das Zeug¬
haus enthält im Ganzen gegen >6,ooo Waffenstücke, der
Mehrzahl nach ein oder mehre Jahrhunderte alt , darun¬
ter 55 »o Feuerwaffen , 7000 Stangengewehre , aooo
Stich - und Hiebwaffen , >«x»o Harnische und Kürasse,
700 Helme und Bickelhauben , 80 Fahnen . Dar Erd-

' ) I . Scheiger,  Andeutungen zur Gesch . und Beschreib,
des büegerl . Zeughauses in Wien . Beiträge zur Landes¬
kunde Österreichs unter der knns . Wien , i» z . ui . Dd-
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geschoß bewahrt die schönen sechs Kanonen , von Kaiser
Franz >8, » den Bürgern sür ihre Treue geschenkt.

' Im zweiten Stockwerke ist in einem Saale die be-

^ 1 rühmte , 8' hohe , 4^^ im Umfange haltende , ganz mit
l ^ Silberblech belegte, chronologisch-astronomische Uhr auf¬

gestellt , welche 1702 Christoph Schenner  oder
Karl Grass  in Augsburg verfertigten , 1789 der Ma¬
gistrat erkaufte , und noch immer im Gange erhält . Den

i Springbrunnen im Hofe ziert eine Bellona.

, f>. DaS k. k- geheime Hof - und Staats-
Archiv

enthält die berühmte Smittmer - Löschnerische Sphra-
giodothek.

Privat - Sammlungen.

> 1. Die diplomatisch - heraldische Samm¬
lung Sr . Majestät Ferdinands ! ,

ff enthält die Wappen aller adeligen Familien de» Monar-
^ chie , geographisch geordnet.

s . Die genealogisch - heraldische Samm-
: lung des Freiherr n von Bretfeld - Chlum-

czanSky.

/ Diese reiche und wichtige Sammlung enthält Stamm-
s! bäume , Wappen , Diplome ic. deS österreichischen Adels;

^ einige Hundert Original - Siegel - Typarien , über 6000
Original -Siegel in Wachs , eben so viel Abgüsse in GypS,
und über , 0,000 Siegellack - Abdrücke.
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3. Da ; Sch vn felbische Museum , im Besitze
des Frei Herrn von Dietrich *),

obere Bäcterstrasie Rr ». 67a,

enthält bedeutende  Schätze aus  Rudolphs ll . Samm¬
lungen zu Prag . ES besteht auS mehr als So.ooo einzelne»
Nummern , worunter über >ö,ooo Kupferstiche , 3o«o
Holzschnitte » 1700 Handzeichnnngen , -jZoo Münzen»
Zoo Ölgemälde , >600 Bücher und Handschriften re.»
nebst einer bedeutenden Anzahl anderer Kunstgegenstände
und Waffen , besonders aus Rudolphs ll . undWal-
lensteinS  Zeiten . Ausgezeichnet sind zwei Bilder von
Thomas vonMutina , Buttlers  Handschuhe,
altslavische Waffen,  Adam und Eva aus Linden¬

holz , von A- Dürer ? Corvinus Reiherbusch.
Der berühmte mystische Todtenkops von Gold , nußgroß,

ein r/, " langes Gerippe enthaltend ; Rudolphs  ll.
selbst gedrehte Farbenbüchse ; das Madonnenbild , mit
der ganzen hineingeschriebenen Bibel , das größte Mei¬
sterwerk von Mikrographi «.

g. Die diplomatisch - heraldische Samm¬

lung des Herrn Wilhelm Ritter von
H e i n t l.

Antiquitäten - Händler:  Herr Joseph
Giacc 0 mini,  Herrngasse Nr ». rZr , und Herr A r.
Hießmann,  Jägerzcile Nro . 5y.

») Das von Ritter von Schönfel»  gegründete technologi¬
sche Musen, » in Wien . Sine gedrängte Übersicht feiner
Merlwürdigkeite » für Freunde der Kunst und des Altcr-
ihumt »- 2 -Lcheiger.  Prag >»- i - ».

io
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